
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
und Feiertage. Bezugspreis: vierteljährlich 2,50 Mk.
durch den Boten frei ins Haus 2,70 Mk.; durch die Poſt
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u kweiben, war vielleicht die Kundgebung des

dem Lande 8 Mk.

Heſtige Kämpfe vei Kortrih, Le Ca

Die neue Note an Wilſon.
Die neue zweite Note an Wilſon iſt abgegangen und

hat damit einem allzu regen Rätſelraten ein Ende be
reitet. Man darf wohl für künftige Fälle denn dieſe
Note wird ja nicht die letzte ſein die Offentlichkeit
darum bitten, daß ſie etwas weniger ihrer Nervoſität

ung
efeilfcht

tn der neuen Regierung das Zeugnis aus
ſie ſich durch all das Geſchrei neuer und alter

Verbände nicht von dem geraden Weg hat abbringen
e läſſ en, der durch die militäriſchen und politiſchen Verhälte

e niſſe nun einmal vorgezeichnet war. Für den Unverant
wortlichen iſt es furchtbar einfach, von der Würde des
Volkes zu veden, die nationale Verteidigung zu predigen

und die
4 B.

Jnduſtriellen, der ſeine Mitglieder und ſeine Organiſation
zur Verfügung ſtellte, nicht etwa als Soldaten des neuen
Heeres der nationalen Verteidigung, ſondern um dieſe
zu onganiſieren. So bequem und platoniſch kann die Re
gierung nicht handeln. Sie mußte ſich immer bewußt
ſein, daß eine Zurückweiſung der Wilſonſchen Note den
Abbruch aller Verhandlungen bedeute und damit neues
Kriegselend ohne Ausſicht auf weſentliche Veränderung
der Lage. Daher hat ſie ſich nicht einer billigen Em
pörung hingegeben, ſondern die Note poſitiv beantwortet
und den Gedankenaustauſch auf das richtige Geleis ge
ſchoben, mit der Frage: Wie iſt es mit dem Waffenſtill
ſtamd

Drei Punkte hatte Wilſon in ſeiner zweiten Note
angeſchnitten. Die Verwüſtungen in Nord
fwankveich, die Folgen des U-Bootkrieges
und die Frage wach den Abgrenzungen der in
Deutſchland maßgebenden Kräfte Die neue
Regierung hat in Nordfrankreich Neut r alle als Be
gat achte r vorgeſchlagen, im U-Boohkrieg Zuge-
ſtämndniſſe nach der Seite des Kreugzerkriegs hin ge
macht und bezüglich der in Deutſchland ausſchlaggebenden
Kräfte mit allem Freimut und allem Ernſt auf die Ver
änderumngen hingewieſen, die bei Krieg und Frieden dem
Reichstag eine gusſchlaggebemde Rolle zu
erteilen. Damit hat ſie ihre Hauptaufgabe nicht aus
dem Auge verloren, Frieden und Verſtändigung zu ſuchen,

und hat ihrerſeits der nationalen Würde keinen Abbruch
getam. Beſteht nun bei Wilſon ebenfalls der Wille zu
einer Verſtändigung, ſo wird die Welt den Frieden haben.
Beſteht der Wille nicht, ſo wird man ſich beim Eintreffen
einer ablehnenden Antwort über die neugeſchaffene Lage
aufs neue unterhalten können.

Die böſe Erbſchaft, welche die neue Regierung ange
treten hat, kann durch keine noch ſo geſchickte Formulierung
in eine gute umgewandelt werden. Das muß man ſich
vor Augen halten. Die neuen Männer können nur eins
mit Entſchloſſenheit und ohne abzuirren den geraden Weg
zum Frieden gehen. Dies iſt ihnen auch in der neuen
Note gelungen, ohne daß dadurch die Opfer geringer
würden. Aber die Pavxole muß ſein: Lieber Opfer für
ein nahes, wenn auch ſchmerzliches Ziel zu bringen, als
für einen uferloſen Fortgang des Mordens, das ſeinen
Sinn und ſeinen Zweck verloren hat.

m
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tean und an der Aisne.

Heeresbericht.

(Gro
T

ßes Hauptquartier.)
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Heeresgruppe Kronpring Nuprecht.

r und um der
heftig gekä

rd r h von Haspres in Sefechts eBeiderſeits von Solesnes und Le Cha ff. der
Engländer in Ausdehnung ſeiner am 7. und 18. Oktober
re Chatean und der Oiſe geführten Angriffe mit
tkarken Kräften an. Zwiſchen Sommeging und Vertain

blieben ſeine Angriſfe auf den Höhen weſtlich der Harpies
Niederung in unſerer Abwehrwirkung liegen. t

J g 5 r Seeund ſüdöſtlich der zum Stehen. Romeries und
Amerval gingen verloren und wurden im Gegenſtoß wieder
genommen. Beiderſeits von Le Chateau haben wir unſere
Stellungen nach hartem wechſelvollen Kampfe im allge
meinen behanptet. Die brandenburgiſche 64. Reſerve Divi
tion unter Führung des Generalmaſors Haas hat ſich hier
eſonders bewährt. Der mit großen Mitteln unker

nommene Angriff des Feindes iſt damit auf der ganzen
20 Kilometer breiten Front bis auf örtlich beſchränkten
Bodengewinn des Gegners an der Zähigkeit unſerer durch
Artillerie wirkſam unterſtützten Jnfanterie geſcheitert.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz.
Nördlich der Serre wurden erneute Angriffe des

Feindes abgewieſen. Beiderſeits der Straße LaonMarle
ſäuberten vir im Gegenangriff Teile unſerer noch in
Feindeshand gebliebenen Linien und wieſen ſtarke Gegen
angriffe ab. Auch weſtlich der Aisne nahmen vſtpreu
ßiſche Bataillone und das in den letzten Kämpfen beſon
ders bewährte ReſerveJnfanterie Regiment Pr. 231 im
Gegenangriff ihre Stellungen wieder und ſchlugen feind

liche Angriffe ab. e5Hſtlich von Vouzieres ſuchte der Feind ſeine am
19. Oktober errungenen Erfolge durch Fortſetzung
ſeiner Angriffe zu erweitern. Vornehmilch ſind ſie am
Gegenangriff des e Nr. 411 und an
der zähen Abwehr
Nr. 24 geſcheitert.

Heeresgruppe von Gallwitz

Sſtlich Bantheville wurden Teilangriffe der Ameri
kaner abgewieſen. Jm übrigen blieb die Gefechtstätigkeit
an der Maas in mäßigen Grenzen,

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
An der Morava ſchlugen wir ernente Teilangriffe der

Serben ab.
Erſter Generalguartiermeiſter Ludendorff.

(W. T. B.

Staatsſekretär des Jnnern Trimborn über die
Kriegsanleihe

Die erſte Pflichk des Reirhes wird
es ſtets ſein, für dir Zinſen der Rriegs-
anleihr zu ſorgen.

holten der

weiterführen

Shſtems vruderde S des dentſchen Volkes, das in ſeiner großen Mehrheit

hinter d r

er 7. Kompagnie bayr. Jnf.Reg.

Antwort Deutſchlands

nahme: 9 Uhr vormittags.

15. Jayrg.

3 J 3Die deutſche Antwort an Amerika
ibt dem Präſidenten anheim, zur Regelung der Einzelen Räumung der beſetzten Gebiete Surc militä

r. unter Aufrechterhaltung des gegenwär
s an den Fronten eine Gelegen

vertrauen, daß der Präſident eine
it Ehre des deutſchen

nes Friedens der Ge
Sie verwahrt ſiund unmenſchlicher
h n die ſtrengſte

t d

ri

de
e

andel eingetreten Auch
kann keine Regierung ihr Amt antreten oder

ohne das Vertranen der Mehrheit des
Die Verantwortung des Reichskanzlers

gegenüber der Volksvertretung wird geſetzlich ausgebanut
Und ſichergeſtellt, Die Gewähr für die Dauer des neuen

t aber auch in dem unerſchütterlichen Willen

Reichstages

er men
Die Note iſt datiert vom 20. Oktober und krägt die

Unterſchrift des Staatsſekretärs des Auswärtigen Amtes
Dr. Solf.

S J S a S SDer deutſche Friedensſchritt.
Amerikas Druck auf Holland.

„Nieuwe Courant“ erklärt das Angebot Amerikas
Steinkohlen und Getreide an Holland zu liefern ſei zwar
ſehr e aber wegen der daran geknüpften Bedin
gung der in ſtellung der Aus e m arch
De u S die tatſächlich auf eine Verletzung der
Neutralität und einen Anſchluß am die Entente hinaus
fauſen würde, für Holland un gnnehmbar. Das An
gebot habe mit all ſeiner Freundlichkeit ſogar etwas Er
niedrigendes, da darin die Zumutung geſtellt werde daß
Holland ſich heute, wo es Deutſchland weniger gut gehe,
an dem Hungerkrieg der Entente gegen Deutſchland be
teiligen ſolle. Jndes werde die Stellung Hollands durch
das amerikaniſche Angebot für die Verhandlungen mit
Deutſchland geſtärkt

Amerika wünſcht die Fortſetzung der Verhandlungen

Jn Berner politiſchen Kreiſen iſt heute die Auffaßung
über die Entwicklung der Friedensfrage eher günſtiger
Es wird, wie das „Berner Jntelligenzblatt“ meldet, gel
tend gemacht, daß man in Waſhington die Fortſetzung
der Vorver handlungen zum Frieden mit
Deutſchland wünſche. Die letzten Noten werden
ſich wohl mehr mit Einzelfragen befaſſen. Trotz des
Druckes ſeitens der engliſchen und franzöſiſchen Regierun
ſei bei der Waſhingtoner Regierung der unbedingte un
unbeugſame Wille zum Verſtändigungsfriedenauf der Grundlage einer Gemeinſchaft freier gleichberech
tigter Völker lebendig
Auch aus anderen Quellen laufen ähnliche e

ein. So melden die „Times“ aus New Yv r k. Man er
wavtet keine unbedingte Annahme der letzten Note Wil
ſons an Deutſchland, wohl aber eine ſachliche Zuſtim
mung. Jm Weißen Hauſe verſichert man, daß die jetzige

über die ö keit zu Be

e u darum evergiſche

ar Möglichſprechungen endgültig entſcheiden wird.
Frieden und Waffenſtillſtand.

Von der Schweizer Grenze wird berichtet. Der Pa
viſer „Teinps“ meldet Die Enkente beſteht in der Waffen
e auf ihren Forderungen dagegen erklärt
ſie. in der Friedensfrage mit ſich reden zu

a ſein. Es komme ihr weniger auf die Reviſion des
Breſter Friedens an als auf die Erfüllung der drei neuen
e We Wilſons denen glle Alliierten zugeſtimmt
ſätten. Der „Matin“ berichtet die letzten Worte in der

Friedensfrage ſeien noch nicht geſprochen. Der „Tele-
graph“ meldet, daß das engliſche Kabinett ſich einſtimmig
für die Trenmung der Waffenſtillſtandsfrage von der Frage
des Friedens erklärt habe. Man lehne eine Einmiſchung
der Marſchälle Haig und Foch ab. Das Kriegskabinett
in ſeiner Geſamtheit ſei dagegen kein Gegner einer Fort
ſetzung von Friedensbeſprechungen und erwarke weitere
Außerungen des Feindes.



Das „Berner Jmtelligenzblatt“ meldet aus Waſhing
tom: Jn politiſchen Kreiſen ſpricht man offen davon daß
mit der Note Lanſings vom 15. Oktober in Deutſchland
die Verhandlungen zwiſchen der feindlichen Mächtekogli
tion tatſächlich begonnen haben. Man legt dieſem Um
ſtand eine beſondere Bedeutung bei. Die rückhaltloſe An
mahme der 14 Punkte Wilſons durch Deutſchland habe
entgegen den anderslautenden Preſſeſtimmen im Weißen
Hauſe Eindruck gemacht und dem Präſidenten zum erſten
mal ſeit Kriegsbeginn die unmittelbare Ausſprache mit
Deutſchland ermögbichtt. Es erſcheine nun in der Tat,
daz Wilſon geneigt ſei, die Ausſprache mit Deutſchland
weitlerzuführem. s
Englands bedeutendſter Militärkritiker über den deutſchen

Vorſchlag.
Aus Rotterdam wird gemeldet. General Mauviece,

der als Englands bedeutendſter Militärkvitiker gilbt, be
faßt ſich eingehend mit dem deutſchen Vorſchlag der Ein
ſetzung einer gemiſchten Kommiſſion zur Vereinbarung
eines Wafffenſtillſtamndes, den er im Gegenſatz zu Oberſt
Repington und anderen Fachmännern beineswegs glatt
ablehnt. Er weiſt zunächſt darauf hin, daßz das Angebot
Deulſchlamdis durchaus im Einklang mit ähnlichen Vor
gängen der Vergangenheit ſtehe und einer eingehenden
Erwägung bedürfe. Nach ſeiner Anſicht könne die Entente
die Einſetzung einer gemiſchten Kommiſſion, in der vor
wiegend. Militärs vertreten ſeſlen, ernſthaft im Erwägung
ziehen. denn Jnhalt und Form der deutſchen Note biete
nach Auffaſſung General Maurices eine ausreichende Ge
währ dafür, datz Deutſchland es mit ſeinem Friedenspor
ſchlag ehrlich meint.

Der Standpumnkt, den General Maurice einnimmt,
muß im der engliſchen Offentlichkeit ſtarke Beach ung
Finden, weil ſeine Ausführungen über die Kriegslage durch
r Sachlichkeit ſich einen großen Leſerkreis geſchaffen
aben.
Keine FriedensSonderverhandlungen mit Oſterreich.
Reuter meldet aus London Das Auswärtige Amt teilt

mit daß das Gerücht wonach die engliſche Regierung mit
öſterreichiſchen Staatsmännern in der Schweiz oder einem
anderen Lande in Fühlung getreten ſei, un wahr iſt.

Der Weltkrieg.
„Jn ſpäteſtens acht Wochen

Die „Züricher Morgenztg.“ meldet aus London
Jn der Umgebung Lloyd Georges wird ein baldiger Friede
in Ausſicht geſtellt. Der engliſche Munitionsminiſter er
klärte, Anzeichen prächen dafür, daß in nicht länger als

acht Wochen der Friede einkehren würde.
Verzicht auf den Wirtſchaftskrieg?

„Daily News“ meldet, daß die Handelskammern in
Lyon und Marſeille gleichlautende Beſchlüſſe für den bal
digen Frieden gefaßt haben. Der „Temps“ meldet, das
franzöſiſche Kabinett habe im Prinzip einen Antrag
Wilſons an die Alliierten angenommen, der den Verzicht
auf einen Wirtſchaftskrieg nach dem Kriege in ſich ſchließt.
Der „Temps“ greift die Regierung heftig an.

x

Die Kämpfe im Weſten.
Der deutſche Abendbericht vom Sonn-

abend lautet:
Berlin, 19. Okt., abends. (Amtlich.) Jn Flan-

dern und auf dem Schlachtfelde zwiſchen Le Cateau
und der Oiſe ruhiger Tag. Nördlich von Laon ſinv
feindliche Angriffe geſcheitert. Nordöſtlich von Vouziers
haben ſich Teile des Feindes auf dem öſtlichen Aisne
Ufer feſtgeſetzt. Von der Maas nichts Neues.

Der geſtrige deutſche Heeresbericht lautet:
Berlin, 20. Okt. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Jn Flandern haben wir in Fortführung der am

18. Oktober gemeldeten Bewegungen Brügge, Thielt
und Kortrik geräumt und neue Stellungen bezogen.
Vor dieſen fanden lebhafte Vorfeldkämpfe ſtatt. Am
Abend ſtand der Feind ſüdöſtlich von Sluis an der bel
giſch-holländiſchen Grenze, weſtlich von Moldegem, Urſel,
bei Poeke und Markegem. Nordöſtlich von Kortrik ſtieß
er mit Teilen über die Lys vor. Südlich von Kortrik hat
er die Straße Kortrik-Tournai erreicht und war beider
ſeits von Donai bis öſtlich der Linie Orchies Marrchi
ennes gefolgt.

An der Schlachtfront zwiſchen Le Categau und der
Oiſe trat geſtern eine Kampfpauſe ein. Jn unſeren
neuen Linien am Sambre- Hiſe-Kanal und an der Oiſe
ſtehen wir in Gefechtsfühlung mit dem Gegner. Der
Serre und Souche- Abſchnitt war tagsüber das Ziel
ſtarker feindlicher Angriffe Der nordöſtlich von La Fere
auf dem nördlichen Serre-Ufer zum Angriff vorbrechende
Jeind wurde im Feuer und im Nahkampf abgewieſen.
Ebenſo ſcheiterten ſüdlich von Crecy mit ſtarken Kräften
geführte Angriffe im Gegenſtoß ſächſiſcher Bataillone.

An der Straße Laon--Marle faßte der Gegner in
kleinen Teilen unſerer Stellung Fuß. Beiderſeits der
SoucheNiederung wurde er nach heftigem Kampf abge
wieſen. Auch auf dem Nordufer der Aisne griff der Feind
nach ſtarker Artillerievorbereitung an und drängte nord
h von St. Germainnont unſere Vorpoſten etwas

zurück. SAn der Aisnefront zwiſchen Attigny und Olizy nimmt
die Gefechtstätigkeit des Gegners zu. Beiderſeits von
Vouziers ſetzte er ſich bei erneuten Angriffen auf den
Höhen am öſtlichen Aisne-Ufer feſt. Der Kommandeur
der 199. Jnf.-Div. Generalleutnant von Puttkamer
brachte durch perſönliches Eingreifen den feindlichen An
griff auf die Höhen von Vandy zum Stehen. hege
Olizy und Grandpré wieſen lothringiſche und ſchleswig
holſteiniſche Regimenter und Jäger Bataillone erneute
heftige Angriffe des Gegners vor ihren Linien ab.

Auf beiden Magsufern blieb die Gefechtstätigkeit
auch geſtern auf Zerſtörungsfeuer beſchränkt.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Am Bukovik, nordweſtlich von Alekſinae, wurden hef-

tige feindliche Angriffe abgewieſen. Cajeear im Timok
tal wurde vom Gegner beſetzt.

Erſter Generalquartiermeiſter e

Zeebrügge und Blankenberghe vom Feinde beſetzt.
Reuter meldet aus London: Die Verbündeten haben

Zeebrügge und Blankenberghe beſetzt.
Reuter meldet amtlich Das Heer des Generals Plu

mer ſteht im Oſten von Roubgix und Tourcvoing.

Hindenburg gegen mutwillige Zer-
ſtör ungen.

Das Haager Blatt „Het Vaderland“ bringt folgende
Meldung: Ein hier aufgefangenes drahtloſes Telegramm
beſagt: „An alle Heeresgruppen der Weſtfront. Jch ver
weiſe nochmals auf die durch mich und den Generalquar
tiermeiſter wiederholt gegebenen Befehle, daß bei der
Räumung beſetzten Gebietes lediglich militäriſche Zer
ſtörungen ausgeführt werden dürfen, die durch die Kriegs

handlungen notwendig ſind. Hindenburg.
Einheitlicher ſtrategiſcher Plan.

Aus Berlin wird berichtet: Die Bewegungen, die
ſich ſeit einigen Tagen an der Weſtfront vollzogen haben,

laſſen allmählich erkennen, daß es ſich um großzügige Be
wegungen gehandert hat, die ſich nach einem einheitlichen
ſtrategiſchen Plane abwickelten. Auch dem militäriſch
weniger geſchulten Beobachter wird erkennbar, daß die
deutſche Führung den eigentlichen Kampfzweck, der Ver
hinderung des Durchbruches, mit der zunehmenden Größe
der Einheitlichkeit der ſeindlichen Anſtrengungen allen
anderen Geſichtspunkten untergeordnet hat. Sie be
ſchreitet augenſcheinlich weiter logiſcherweiſe den Weg des
bwehrſyſtems, das ſie ſeit Einſatz der großen feindlichen
Geſamtoffenſive im Juli ſtündlich befolgt hat. Allerdings
werden durch das deutſche Verteidigungsverfahren wette
Strecken des unglücklichen Belgiens und Nordfrankreichs,
die bisher von den Schrecken des Krieges faſt verſchont
blieben, in Mitleidenſchaft gezogen. Bei allem guten
Willen iſt die deutſche Jührung nicht in der Lage, dies
zu verhindern. Durch Angriffe auf immer neue Stel
lungen, deren Stärke und Schwäche dem Gegner erſt nach
und nach bekannt werden, ſollen ſich die Kräfte des An
greifers allmählich erſchöpfen.

S

Italieniſcher
und Balkankriegsſchanplatz

Der öſterreichiſchez ungariſche General
ſt a b meldet:

Wien, 19. Okt. Amtlich wird verlautbart:
Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz.

An zahlreichen Stellen der Gebirgsfront ſehr lebhafte
Erkundungstätigkeit.

Balkan- Kriegsſchauplatz.
Vor unſeren Linien an der weſtlichen Morava haben

die verbündeten Truppen die Fühlung mit dem Feinde
wieder aufgenommen. Nördlich von Alekunge wurden
ſerbiſche Angriffe abgeſchlagen. Weiter öſtlich brachten
erfolgreiche Sturmtruppenunternehmungen Gefangene ein.

Der Chef des Generalſtabes.
Verlangſamung des ſerbiſch franzöſiſchen Vormarſches.
Aus dem Wiener Kriegspreſſequartier wird gemeldet

Das Vorrücken der ſerbiſch franzöſiſchen Truppen in Alt

Oer Staatsſekretär des Reichsſchatzamte, Graf von Roedern, hatte mit Partetführern des Reichstags eine Ausſprache über die Kriegsanſeihe.
Es waren mit dem Reichslagspräſidenten Fehrenbach, von Zentrum die Abgeordneten Gröber und Trimborn, von den Sozialdemo
kraten die Abgeerdneten Ebert und Scheidemann, von den Konſervativen die Abgeordneten Graf von Weſtarp und Dietrich
von der Fortſchrittlichen Volkspartei die Abgeordneten Wiemer und Fiſchbeck, von den Nationalliberalen die Abgeordneken
Streſemann und Liſt, von der Deutſchen Fraktion die Abgeordneten Freiherr von Gamp und Schultz Bromberg erſchien en.

Der Staatsſekretär des Reichsſchatzamts erklärte u. a. folgendes:
4

Man fragt nach der Sicherhe t der Anleihen. Die Anleihen er Dei a en Sienern, die noch kotnmen, wird der Beſitzer von Krieges 7
geſtchert, formell durch das Weripreg en von Reg rung und an i e mich chechter geſtellt werden wie der, der ſener Aſhe zur
tag; materiell burch das, was hinter ihnen ſieht, Sie Dechnung in dieſer ſchweren Zeit nicht nachgekommen iſt. Ich trete
GSieunerkraſt des ganten deutſchen Volkes. Tregend hat man bie ſwzar bafür ein, daß derjenige, der ſein Vaterland in ſchwerer Der
deutſche Kriegsanleihe als eine Hupothek auf unſer Volksverimögen ſinanzieil nicht im Stiche gelaſſen hat, besorzugt werden ſoll.
bezeichnet. Anſer Volks vermögen ſieht in der Hauptſache noch un Die Kriegsanleihe iſt eine Volks anleihe im beſten Sinne de

angetaſtet da Wortes geworden, ſie iſt vereits jetzt in den Händen von Millionen zum
Das dentſche Volkseinkommen bietet eine Gewähr dafür, daß großen Teil wenig bemittelter deutſcher Reichsangehöriger, ſie bildet den

auch der Zinſendienſt der Kriegsanleihen geſichert iſt. Grundſtock des Vermögens ungezählter Sparkaſſen, Genoſſenſchaften
Bundesrat und Reichstag ſind gewillt, den ein wohltätiger Skiſtungen, die unſeren Aerinſten dienen. And weil das der

gegangenen Verpflichtungen gerecht zu werden, insbeſondere für Deckung Fall iſt, würde kein Parlament und keine Regierunges wagen können, durch
der Kriegsanleihezinfen in voller Höhe Sorge zu tragen. geſetzliche Maßregeln an der Sicherheit ihres Zinsertrages zu rühren.“

Die Parteiſührer des Reichstages

agter Höhe mit allen Mitteln ſicherzuſtellen, und daß der Beſitzer von Kriegs
n keine Benachteligung, vielmehr nach Möglichkeit eine Begünſtigung

hon Die e Anleihen Volks anleihen im
Bollsgenvſſen beſnden.

r

erklärten ihre v

muß, den i
anleihe Le et

e erfahren ſoll. S zrchfüh ung dieſes Beſtres on zbeſten Sinne des Worſes ſind, die ſich zum größten Teil in den Händen von Millionen wenig begüter e
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Serbien beginnt ſich nach einmonatiger Dauer der Offen
ſive merklich zu verzögern. So bendtigte der Gegner zur
Bewältigung der Strecke Niſch-Kruſevac acht Tage,
während er zu Beginn ſeines Vormarſches im Wardar-
Crit an der griechiſchemazedoniſchen Grenze dieſelbe
Entfernung in einem Tage zurücklegen konnte. Die
Schwierigkeiten des Nachſchubes auf dieſem
birgigen Gelände werden eben täglich fühlbarer.
Kampflinie zieht ſich gegenwärtig am Südufer der Mo
rava und öſtlich der Morava in Stellungen zwiſchen Bol
jevac und Zajocar hin. Auf den Höhen öſtlich der Mo

ab re ſche e ne e ne reLinien ein. Unſere albaniſchen Streitkräſte halten
die Gegend öſtlich und nordöſtlich von Tirana. Nach
hüten und Patrouillen liefern an verſchiedenen Punkten
gegen auftauchende Banden erfolgreiche Kämpfe.

Mißlungener Bolſchewiſtenputſch vor Sofia.
Die Wiener „Allg. Ztg.“ meldet aus Budapeſt, daß

daſelbſt Vertreter einer Großbank eintrafen, die erzählten,
die Bolſchewiki zögen gegen Sofia, ſeien aber in zwei
tägigen Kämpfen zurückgeſchlagen worden. 3000 Men
ſchen ſeien getötet worden.

Vom Seelriege.
Unmenſchliches Verhalten gegen deutſche UBoot

Mannſchaften.
Aus Berlin wird berichtet: Über das empörende Ver

halten engliſcher Seeleute gegen die Beſatzung eines ver
ſenkten UBootes legt nachſtehender dienſtlicher Bericht
beredtes Zeugnis ab:

Nach dem Sinken des UBootes dampften mehrere
engliſche Bewachungsfahrzeuge und Zerſtörer auf die Un
fallſtelle zu. Als ſie e hatken, daß das UBoot
geſunken war, drehten ſie ſofort ab, obwohl ſie die im
Waſſer mit dem Tode ringende Beſatzung des UBootes
deutlich ſahen. Ein Zerſtörer fuhr in nächſter Nähe vor
bei, ohne ſich um die Ertrinkenden zu kümmern. Das
geſchah bei voller Tageshelle. Erſt um 212 Uhr nachts
näherte ſich wiederum derſelbe Zerſtörer und ſetzte ein
Rettungsboot aus. Neun Mann der UBvot Beſatzung
waren inzwiſchen ertrunken. Als der UBvot-Komman-
dant an das Bvot heranſchwamm, wurde er gefragt, wer
er ſei. Auf ſeine Antwort „Der Kommandant des U
Bootes“ erhob ein Matroſe das Ruder gegen ihn und
drohte, ihn zu erſchlagen. Als er ſich trotzdem in das
Boot ſchwang, ließ der Mann das Ruder ſinken. Die
engliſchen Matroſen verſuchten nun, die Überlebenden des
UBootes in der Weiſe zum Bruch ihrer Dienſtver

meiſt ge
Die

Mit dieſer unmenſchlichen Folter ſuchte man zu erreichen,
daß die Leute in ihrer Todesangſt militäriſch wichtigeAngaben machten. An Bord des Jerſthrers leugnete der

Kommandant, die Schiffbrüchigen im Waſſer geſehen zu
haben. Ein Mann der Beſatzung ſagte jedoch aus, man
habe ſie ſehr wohl geſehen, der Kommandant habe jedoch
erſt ſeine Aufklärungsfahrt beenden wollen. Der U
Boot- Kommandant wurde bald darauf an Bord eines
engliſchen Kreuzers gebracht, deſſen Kommandant ihm
ſagte: „Sie wiſſen, ich bin berechtigt, Sie zu erſchießen,
zu erhängen oder ſonſt. ums Leben zu bringen. Das
werde ich auch tun, aber Sie können Jhr Geſchick dadurch
abwenden, daß Sie uns Ausſagen machen. Wenn Sie uns
aber wichtige Ausſagen machen, ſind wir eventuell auch
bereit, Sie zu entſchädigen“. Daran ſchloß er die Frage
nach mehreren dienſtlich wichtigen Gegenſtänden. Als
der UBoot- Kommandant erwiderte, es ſei doch wohl nicht
üblich, einen Offizier zum Verrat zu veranlaſſen, wurde
er in einem Raum neben der Maſchine eingeſperrt, der
keinerlei Ventilation hatte. Jn dieſem Raume wurde er
tagelang gefangen gehalten.

Der Luftkrieg.
Unſere Fliegerhelden.

Aus Berlin wird berichtet: Während der großen Ab
wehrſchlachten der letzten Tage herrſchte trotz ungünſtiger
Witterung von der Küſte bis Verdun geſteigerte
beiderſeitige Lufttätigkeit. Ungezählte Jagdge-
ſchwader und Tiefflieger ſetzte der Gegner an den Haupt
kampffronten zur Begleitung der angreifenden Infanterie
und vorgehenden Tanks ein. Jn kühnem Draufgehen
warfen unſere Jagdſtaffeln ſie über ihre Linien zurück
und bewieſen aufs neue ihre UÜberlegenheit. Vom 8. bis
12. Oktober verlor der Gegner an der Weſtfront 74 Flug
zeuge im Luftkampf und ſechs durch Erdabwehr. Wir
büßten dagegen nur neun Flugzeuge ein. Leutnant von
Beaulieu ſchoß an drei Tagen fünf feindliche Flugzeuge,
Dberleutnant Roeth ein Flugzeug und drei Ballone,
Leutnant Plauth drei Flugzeuge ab.

Neben ihren eigentlichen Aufgaben griffen unſere
Jagdflieger wiederholt erfolgreich in den Erdkampf
ein. Artillerieflieger zerſtörken durch gutgeleitetes Ein
ſchießen gm 8. Oktober eine wichtige Schleuſe im flan
driſchen Uberſchwemmungsgebiet. Am 9. Oktober wurde
öſtlich der Maas ein feindlicher Angriff durch Jnfanterie
flieger erkannt und durch daraufhin einſetzendes Ver

Truppenanſammlungen und

Kergen) an die Verſorgungsberech

griffene Tanks und deren Begleitmannſchaften fluteten
beim Angriff der Schlachtſtaffeln in regelloſer Auflöſung
zurück. Eine bei Serain zum Angriff auf Bohain be
reitgeſtellte feindliche Kavalleriediviſion zer-
ſt o b unter dem wohlgezielten Bombenwurf und Ma
ſchinengewehrfeuer unſerer Schlachtflieger in alle Winde
einzelne Teile flüchteten mehrere Kilometer weit bis hinter
Beaurevoir. Am 10. Oktober wurde der Ubergang über
eine Maasbrücke bis Stunde lang durch Angriffe von
Schlachtſtaffeln vollſtändig geſperrt. Eine Gruppe griff
am 12. Oktober bei Verdun eine mehrere Kilometer
reichende zu ſammenhängende Kolonne aller Waffen
gattungen aus 30 Meter Höhe mit Maſchinengewehren,
Bomben und Wurfminen an. Die Mannſchaften wurden
in den Wald zerſprengt, die Fahrzeuge brachen nach allen
Seiten aus, einige Wagen wurden in Brand geſchoſſen.
Eine Stunde nach dem Angriff eingeſetzte Schlachtflieger
fanden auf dieſer Straße nur ganz geringen Verkehr
und einzelne hernn ſtehende Fahrzeuge.

Unſere Bombengeſſchwader warfen in den drei
Nächten vom 8. bis 10. Oktober trotz ſchlechter Sicht ins
geſamt 99 950 Kilogramm Sprengſtoff hinter den feind
lichen Linien ab und verurſachten zahlreiche Brände und
Exploſionen. Aus niedrigſten Höhen griffen ſie wieder
holt im Licht von Leuchtbomben feindlichen Straßenver
kehr mit Bomben und Maſchinengewehren an.

Zur Lage in Rußland.
Die Not in Petersburg.

Petersburger Meldungen zufolge wird es mit der
Hungersnot in Petersburg immer ſchlimmer. Die
Arbeiter erhalten nur noch 50 bis 100 Gramm Brot täg
lich, während den Bürgern überhaupt kein Brot verab-
folgt wird. Butter und Fleiſch ſind im freien Handel
überhaupt nicht mehr vorhanden, doch hofft man, die
Lebensmittelzufuhren durch die Eroberung von Samara
in nächſter Zeit heben zu können. Hausſuchungen und
Verhaftungen bei den Bürgern gehören zu den täglichen
Erſcheinungen. Die Not der Jntelligenz wächſt täglich.
Gerade in den letzten Tagen ſollen beſonders viele
Raubmorde auf offener Straße vorgekommen ſein.
Den Jahrestag ihrer Herrſchaft wollen die Bolſchewikt
beſonders feſtlich begehen. Am 7., 8. und 9. November
ſoll ein Revolutionsjubiläum gefeiert werben. An dieſen
Tagen wird eine koſtenloſe Bewirtung der Arbeiter der
erſten und zweiten Kategorie geplant, alſo gerade des
jenigen Teiles der Bevölkerung, der am beſten mit Nah
rungsmitteln verſorgt iſt.

Verantwortlicher Redakteur Fran Rößner
in Merſeburg.

h

h SS r
za Feſtimmt vorgeſchriebenen Tagen

en Sia hSerantwsrtung Kbernehmen, jedoch
erthen bie unſche ger Rufſrrug

ach Weglichkert berscküchtio

Herbert, S des Fleiſchers Otto
Pfeiffer. Getraut: Der Kauf
mann Paul Büchel m Fray Frieda
geb. Senf. Beerdigt: DerRegierungs KanzleiSekr. Auguſt
Lucht; Fräulein Klara Klein die
Witwe Selma Barth und der

Um der Uberfüllung der Perſonenzüge in der nächſten Zeit zu
begegnen, werden bis auf weiteres eiſenbahnſeitig folgende Maß
nahmen durchgetührt:
a) Fahrkarten werden nur am Reiſeantrittstage, alſo nicht ſchon am

Vortrage verkauft, die Fahrt muß am erſten Gültigkeitstage der
Fahrkarte angetreten werden.

b) Der Fahrkartenverkauf beginnt, ausgenommen in Halle Saale),

abgang. S SWenn die für den Zug vorgeſehene Höchſtzahl von Fahrkarten
verkauft iſt, wird dies durch Aushang oder Ausrufen am Schalter
bekannt gegeben.

a) An Aerzte, Tierärzte, Hebammen, Geiſtliche und die ſie begleiten-
den Küſter werden in dringenden Fällen gegen Vorzeigung eines
Ausweiſes über den Zweck und die Dringlichkeit der Reiſe Fahr

M ilitärkrankenwärter Siegfried karten über die Höchſtzahl ausgegeben.
Reinhold. Bahnſteigkarten werden nicht verkauft, ſind auch bis auf weiteres

Stadt. Getauft: Der Sohn nicht gültig.
Dopoelkarten oder Fahrkarten für die Rückfahrt werden nicht
ausgegeben.

Halle (Saale), den 18. Oktober 1918.
Königliches Eiſenbahn-Verkehrsamt.

Freiwilliger Hilfsdienſt in der Ctadt Merſehurg.
Eingerichtet zu dem Zweck, den Familien unſerer Krieger mit

Rat und Tat in allen Lebenslagen beizaſtehen, ihnen das Durch
halten zu ermöglichen, mitzuhelfen, daß der Betrieb, oder das Geſchäft,
oder die Werkſtätte des abweſenden Gatten, Vaters oder Sohnes,
wenn irgend durchführbar, im Gange erhalten bleibt.

Rat und Beiſtand in allen wirtſchaftlichen und beruflichen
Angelegenheiten

Fürſorge bei ſchwächlichen, ſchulpflichtigen Kindern behufs Er
langung eines Kuraufenthaltes oder ſonſtiger Gelegenheit zur Kräfti
gung der Geſundheit.

Mithilfe beim Unterbringen aus der Schule entlaſſener Kinder c.
Kriegerfrauen oder ſonſtige Angehörige eingezogener Merſe

burger wollen ſich vertrauensvoll an irgend einen der nachſtehend
verzeichneten Herren wenden

Freiwilliger Hilfsdienſt in der Stadt Rerſeburg.
Her geſchäftsführende Vorſtand.

Kauf nann Tänzer. Rektor Sehmiſch. Kaufmann Näther. Privat
mann Ellrich. Stadtrat Barth. Stadtrat Dobkowitz. Rektor Hüttel
Rektor Rsth. Kalkulator Barthel. Redakteur Franz Rößner. Kauf
mann Kötteritzſch. Kaufmann Schäfer. Schmiede Obermeiſter Engel.
Rentner Rügow. Fabrikdirektor Weber. Rentner Hauptmann

Lohgerber Dietzel. Schuhmacher-Obermeiſter Schmidt.

e e l Ausgabe der Butter27 den n r n un Wrundbuche von Balditz BanBlatt Nr. 73, auf den Namen des Am Sonnabend den 26. Okt. 1918.
Sattlers Hermann Meyer in Abgabe der Marken bis Donners
Balditz eingetragenen Grundſtücks, ag abend.
iſt der auf den 30. Oktober 19181 Es werden zugeteilt. auf jede
beſtimmte Termin aufgehoben. Kreisfettmarke 30 gr Butter zum

Merſeburg, den 16. Okt. 1918. Preiſe von 24 Pf. und auf jede
Königliches Amtsgericht. Zuſatzfettmarke (mit dem Aufdruck

C S und 6) 50 gr Butter zumAmtliche Annahme und Vere aufsſtelle für getragene Berlet- Hreiſe von 40 Pfg.
e dung Merſeburg, Karlſtr. A, Merſeburg, den 21. Okt. 1918.

Die Beerdigung des Fernſprecher 591. Has ſtädtiſche Lebensmittelamt.
Müllers Karl Treydte ſin- Mittwoch den 23. Oktover 1918, A. II. 2904/18.
det e an e Aunnh 9—12 Ahr, vvon der Leichenhalle ausſtatt. nnghmetag. ehanntmachung
r e e S Merſeburg, den 21. Oktober ats. Die Unterverteilung der Leucht

n u 175 18. Der Magiſtrat. mittel (Petroleum, Carbid und

des Feuer Soz. Aiſiſt. Dornbuſch;
der Sohn des Elektro Monteurs
Herz; die Tochter d. Arb. Meyer
de Behichtaent a Händel;
er Ro ächter MöbiusGetauft: Fritz

frau des Handarb. Karl Schmidt;
die jüngſte T. d. Tiſchlers Julich;
der jüngſte S. d. Arb. Thiele; der
Auszügler Auguſt Treibler.

Neumarkt. Getrgut: Der
Jſolierer Ernſt Hugo Fritz Gades
mit Frau Martha Charlotte geb.
Albert. Beerdigt: Die totgeborene Tochter des Arbeiters
Klemm, Frida, Tochter des Stein
metz Hausſchild. Betauft:
Alfred Ernſt, Sohn des Wiege
meiſters Tiſcher aus Meuſchau

Dank
Für die vielen Bewerſe

herzlicher Liebe und Teil
nahme beim Heimgange
unſerer lieben Tochter und
Schweſter ſprechen wir hier
mit unſern herzlichſten Vank
aus.

Merſeburg, 21. Oft. 1918.

Familie Gottlob Händel
nebſt Angehörige.

S J

tigten der Stadt Merſeburg wird
dem Magiſtrat Merſeburg vom
1. November 1918 ab zur ſelbſt
ſtändigen Regelung übertragen.
Die Verordnung über Leuchtmittel
vom 5. Oktober 1918 wird daher
vom 1. November 1918 ab für
den Bezirk der Stadt Merſeburg

Merſeburg, den 17. Okt. 1918.
Der Königliche Landrat.

J. V. von Grone.
1 gute Milchziege

zu verkaufen
Erbe, Saalſtraße 2.

2 Bbettstellen mit Matratzen
zu verkaufen

Lufſenſtr. 16, 1 Treppe.
12 m langer, 1 m hoh. Latten

Zaun, do 12 m langer, 18 m hoh.
Draht-Zaun, 20 m langer, 58 zl
Waſſerleitung und eine Schuppen
Tür ſofort zu verkaufen.

Wo ſagt die Exped. d Bl.
Roderner Lilg Geidenhut
preiswert zu verkaufen

Kreugzſtr, 5, 1 Tr.
Wieſe, Feld oder Garten
Nähe der Stadt zu kaufen geſucht.

Offerten unter M A 100 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

an anſtändigen Herrn zu vermieten
Burgſtraße 13.

Freundliche Schlafſtelle für
anſtändige junge Herren frei.

Wo ſaot die Exped d. Bl.
Anſpruchsloſes beſſeres junges

Mädchen h webl. S wwerſ oder 1. II.
Offerten unter K H 25 an die

Exped. d. Blattes.
Zwei anſtandige Herren ſuchen

möbl. Zimmer mit lieht.
Roſental 9.

Anſt Fräulein ſucht für ſofort
oder ſpäter
möbliertes Zimmer.

Offerten an Frau Hube, Enten
plan 7, 2 Treppen.

Beſſere Schlafſtelle oder möbl.
Zimmer für anſtändiges Mädchen
geſucht. Offerten u. P Z an die
Exped. d. Bl

Fabriks u,
Lagerräume

zirka 450 qua) zu vermieten
Halleſche Geu. 99.

Größere Keller
zu vermieten Burgſtr. 13.

Guterhaltener Puppenwagen,
ſowie Eiſenbahn
oder Laterna magikg

zu kaufen geſucht.
Angebote bitte unter e B an

die Exped. d Bl
Alle Gorten Gpreu

(auch mehrere Poſten) zu kaufen
geſucht

Wilhelm Naundorf,
Merſeburg, Obere Breite Str. 4,

Telephon 496.
Auf dem Neumarkt iſt ein gut

gehendes Materialwaren Geſchäft
mit Wohnung zu vermieten und
I 4. 19 zu beziehen. Näheres bei
R. Wiegand, Mälzerſtr. 8.

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten Breite Str. 8

Freundl Schlafſtelle mit Licht
offen Lindenſtr. 9,

Beſſere Schlafſtelle, auf Wunſch
mit Eſſen, zu vermieten.

Zu erfragen in der Exped. d. BI.
Freundliche Schlafſtelle offen

Luiſenſtraße 14.

Suche für meinen Sohn, welcher
Oſtern die hieſige Mittehſchule ver
läßt, Lehrſtelle im Kontor eines
größeren Werkes.

Offerten unter M. H in der
Exped. d. Bl. erbeten.

Fleißiges Mädchen
für Haus u Landwirtſch.
wird ſofort oder 1. Januar geſucht
Kriegsdorf Nr. 2 bei Merſeburg.

mit guter Schulbildung ſtellt Oſtern
1919 ein

Paul Lützendorf,
Holzhandlung

Geſucht möglichſt ſofort ein
tüchtiges Gtationsmädchen

und eine Aufwartung.
Städtiiches Krankenhaus.

Teitungs-Austragerin
mal täglich) für ſofort oder

Schlaſſtelle unter pt. 15. 10. geſucht
Gotthardtſtr. 2.



Große Tage ne Ritterſtr. 3r We Kammer Litehtsnielene: Mann 529
„Die Königin mit der Dornen- u ein So mee

krone des Lehens“ oder: Hella Moos in ihrem negesten We k Das Werk der Hella-Mojs-Serie 1918 19.

E

Tiefergreifendes Lebenssohicksal, prachtvolles Drama in einem Vorspiel und 4 Akten Außerdem ein prächt. Beiprogramm Anfang 74 Uhr.

Ab Dienstag bis Donnerstag

mit der hervorragenden Frauenschönhbeit, der grössten und beliedtssten Künsterin

rer rer rer reren errerrennnn

Bekanntmachung.

Die Fritt für die Annahme der Zeich
nungen auf die 9. Kriegsanleihe iſt
um 14 Tage, d. h bis einſchliefz ſteh
den 6. November, verlängert wo den.

e nnd
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nene

l

Sinn i 14

h me e a er

T J eS e D. T100 Thedre
Hergehurs,

Direkt. Artur Dechant.
Dienstag den 22. Oktober 1918,

abends 8 Ahr:
Gaſtſpiel von Ludwig Heine.

Zum letzten Mal!
Das Dreimäderlhaus.

Singſpiel in 3 Akten.
Muſik nach Franz Schubert

Donnerstag den 24. Oktober 1858
abends 348 Ahr:

Gaſtſpiel von Ludwig Heine.

Der ſidele Bauer.
Operette in 1 Vorſpiel u. 2 Akten

von Leo Fall

Jan Jé7ejn,
Ausgabe von Futterrüben an

die Mitglieder R bis J Dienstag
den 22, d. M, nachm. S bis 5 Uhr,
im Hofe Bürgergarten 19. Es
können noch größere Poſten, auch
an Mitglieder, die ſchon erhalten
haben, abgegeben werden.

Der Vorſtand.

RM G eGrosse Ritterestrasse I.
Ab heute Montag das prachtvolle Kunstwerk

Die Fürstin
von Beranien

Ein Lied von liebe und Leid
in b Akten von Ernst Reicher und Richard Hutter,

in der Hauptrene: Stella Harf.
Das Beste, Was bisher auf dem Gebiete der Fmkunst geboten wurde.

Jeder Besucher wird davon entzückt sein

Das kommt davon.
Tolles Lustspiel in 3 Akten In der Bauptrolle: Thea Steinbrecher.

Dm den Andrang zu Vermeiden, wird darauf bingewiesen, dass
dieses Programm 7 Tage vorgeführt wird,

Aufmerksame Bedienung
F.

Ranl TanzerAdolf Schaters acht. S
S r

z

77

S
2

Spezial Geschaft
kär

Herrenwäsche 7

Verein zur Hebung det

Geſlügelzucht

für Merſeburg u. Umg.
Vom 22. bis 31. Oktober, nach

mittags von 1-4 Uhr, Abgabe
von Hühnerfutter gegen Vorzei
gung der Mitgliedskarten beim
Kaufmann Trommer, Unter Alten
burg 13.

Beſtellungen au
(Ztr. 6 Mk. nimmt Schuhmacher
meiſter Friedrich
Nr. 71, entgegen.

f Futterrüben

Halleſche Str.

Jrikotagen Sohlipse
Wasche- Anfertigung

in eigenen Arbeitsstuben.

d t e eGrosse Auswahl.

C

Verseburg Puten
Fornruf 259,

S S J O 4C e eSolide Qualitäten.
e

e

ETiefer Keller, übergebenE.

S

Die Sros
ringen Ve

Tee da
rsandspesen trägt der Löser.

Den Termin der Verteilung teilen wig Ihnen durch Zirkular
wit, ebenfalls den Verteilungsplan. Die Finsendong der Lösung
verpflichtet Sie 2u niehts, sie wuss uns aber sofort in Ver
schlossegem, mit 15 Pfg frankiertem Briefumschlag unter An
gabe Ihrer genauen, deu lich geschriebenen Adresze zugerandt
werden. PFeldpostbriefe werden nur beantwortet, wenn 15 Pfg.
Rückporto beigetüögt wird. Rinsendungen aus dem Ausland
können nicht beant wortet werden. Schreiben Sie noch heute an den

Norddeutschen Kunstverlag Hansa Bremen Nr. 703.

Sie gewinnen hestimmt?

Skunkenbure.
Mittwoch den 23. Ghf., ab. S Wir

raß. Milfſſtr-
Sſreidt- Mongert

ausgeführt vom Musikchor der Ersatz- Abteilung des

Feldarerie-Rests. Hr. 55, Maumburs a. S.
Leitung Kgl. Muszikmeister-Aspirant Sechidlo.

Eintritt 60 Pfg. Militär 40 Pfg.
Otto Trautewein,

Biertunnel Rulsnelſet
weder geöſſnel!

Die Bewirtſchaftung habe ich Herrn Auguſt Kohlhardt, früher
Otto Kießler.

Hierzu eine Bellags



u

Beilage zum „Merxſeburger Correſpo
Nr. 248 Dienstag den 22 Oktober

Offenheit auseinanderzuſetzen. Dieſes Verlangen ent niedergelegt.Eine Mahnung zur Beſonnenheit en der richtigen Erkenntnis, daß Volkskriege zur

2 idi imatli Bodens ſtets in der Ger ſtarb.„Extreme Elemente von rechts und links ſuchen die Ge en e leben
müter zu erhitzen. Die Alldeutſchen, die Kund ebungen

Ein tkra
daß am gleichen Tage ſeine

chichte die engſte Verbindung zwiſchen der Regierung, der Beiter iſt der Abgeordnete Han

ndent“.
1918

giſches Verhängnis fügte es,
22 jährige Tochter an Grippe

ß mit der Wahrungat und den Kämpfenden an der Front zur Voraus- der Geſchäfte des Staatsſekretars beauftragt die Erauf der Straße gegen die e und die Rechte n veten e nennung erfolgte nach der Abänderung des erfaſſungs
mehrheit veranſtalten, ſind e enſo ſcharf zu verurteilen e e eſctzes, damit ſein Abgeordnetenmandat beſtehen bleibt
wie die unabhängigen So ialdemokraten, die durch Die neue Zuſtändigkeit der Oberzenſurſtelle. 5 r

Straßendemonſtrationen den iuſtrati Frieden fördern zu können Das Armee-Verordnungsblatt vom 19. Oktober meldet Die Bildung einesglauben Beide ſtören den Frieden. Von jenen wie von Die Oberzenſurſtelle ſcheidet mit dem heutigen Tage aus Siſ genommen. Di
ieſen wird Zwietracht geſäet und e eſtiftet. dem r aus Sie unterſteht fortan dem iEin e Beginnen in heutiger eit, in der wir Obermilitarbeſe lshaber. Das Perſonal der Oberzenſur dung eines JnterfS inigkeit aller Volksteile drin end, dringender als ſtelle bleibt in den Beſoldungs, Verpflegungs- uſw. An

e bedürfen. Die A

valitionska

ra

as bisherige Miniſterium hat et Entlaſſung erhalten.
abinetts iſt bereits in An

e r Fraktion wird dietionellen Ausſchuſſes beantragen.
Staatsſekretär a. D. von Hintze,je Il deutſchen die ſich in ſcharfen Aus gelegenheiten dem Kriegspreſſeamt z3geteilt. Die Dienſt er zum Vertreter des Auswärtigen Amts bei der Ober

rücken e die Reichstagsmehrhei
erſchl inden den Mut und ſtraße 31 a.kräftigen die Siegeshoffnungen un erer Gegner. Die All nommen.deutſchen und die unabhängigen Sozialdemokraten ſtehen

in dw ſſen- ſten Heeresleitunſtartet e W und die neue Re räume r ſich auch ferner in Berlin NW 6, Luiſen Hauptquartier eingetrof g berufen wurde, iſt im Großen
fen und hat die Geſchäfte ber

ſich zwar als erbitterte Feinde gegenüber, ſie wollen ein

Nicht jeder LeſerIgkeiten in Deutſchland als ihre wird ſich einmal darüber klar ge-

ander durch ihre Kundgebungen auf der Straße be e 7 Wie entſteht der Heeresbericht?kämpfen. Beide aber nü en vereint den Feinden, weil l e in
Il

n en Bundesgenoſſen anſehen zu können glauben. Jn
den er täglich in der9 hweren Tagen wie heute ſollten alle inneren Strei i

t den gemeinſamen Feind, der Haus und Herd be
ro ht.

An jenem ewig denkwürdigen 4. Auguſt 1914 hat der
Kaiſer im Weißen Saal des Königlichen Schloſſes nach
e Reichstagsthronrede die Aufforderung an
die Parteiführer gerichtet

„Zum Zeichen deſſen, daß Sie feſt entſchloſſen ſind,
ohne Parteiunterſchiede, ohne Standesunterſchiede, ohne

daß der Ruhm des
Linien unternommen
mittagsſtunden in der

welchen Weg die Teile
zurückgelegt haben. Niemand, tunmittelbar einmal an ſeiner nes mitgearbeitet

at, kann ſich einen Begriff davon ma
Nachrichtenapparat n gehört, um zu bewerkſtelligen,

Regiments, das in derdämmerung einen glückli chen Vorſtoß in die feindlichenhat, ſchon in den e Nach
Heimat bekannt iſt.

hen, welch

worden ſein, auf welche Weiſe der amtliche Heeresbericht,
i Zeitung ſieht, entſtanden und

aus denen er zuſammengeſett ſt,
der nicht mittelbar oder

er rieſige

Morgen

enn manich einmal vergegenwärtigt, wie die breite Flut derKonfeſſionsunterſchied durchzuhalten, mit mir durch E. ſtarb als ganzer Mann ger als Bahnbrecher a e n a e u HerreeDid nd Dünn, durch Not und Tod, fordere ich die nd Meiſter der deutſchen Kampfflieger unter Kragen d r ehde Zeit dazu gehört, um an
e e e en auf, vorzutreten und mir das cückſichtsloſem Einſatz aller Kräfte zielbewuß allen den Dienfſtſtellen, die 3

nis, das die Parteiführer damals in die H
el haben, treu gehalten worden iſt.
iche

uns nie ſe k geweſen.e ſtar
iſt zum Frieden bereit. So ehrlich und ſo allgemein dieſe
Wie ehnſucht aber iſt, ſo allgemein iſt auch der feſte

ille, nur einem für Deutſchland ehrenvollen Frieden

e all t 5 die eie Feinde einen Gewaltfrieden uns aufer egen wollen, ze en el e e e eunſere Friedenshand jetzt abermals zurü ewieſen, dann r ſortſchrittliche Reichstagsabgeordnewerden die Feinde e daß noch heute W t des bat kürzlich Vorſchtäge h h i

wußte, zu welcher
niſſe der Nacht, ü
über Beobachtunge
Verluſte an das

e

U S S
Bata

ten Male in grö
Weſten an eihn

gan Die Ae rn Felde, unſere Flotte S 7 MunitionsmaſſenW inter anze deutſche Volk g des G iDas ganze deutſche Volk einig bis auf den lehten Mann!“ en Has uns jetzt nottut, bitter not, iſt Vertrauen zu den richtentruppe bedienteverantwortlichen Leitern der Politik. Dieſe Leiter der telegraphenapparat unPolitik ſind die Vertrauensmänner der deutſchen Volks Schvertretung. Als ſolche können ſie Anſpruch auch auf das
Vertrauen des ganzen Volkes erheben. Selbſt Parteien,
die nicht durch ihre Vertrauensmänner in der Regierung
vertreten ſind, haben ihre Bereitwilli

kampfbereit

Forde
zufolge

ine L ührte. Die Früchte ſeines Mir dem Große auptquartierDie vier Kriegsjahre haben vewieſen, daß das Gelöb ſeine Luftwaſfe führte Die Früchte ſeines Mirkens m oßen Hauptq i

Regiment und Brigade hatten wiederum i

rtillerie de
auf das gan

ſchen Hilfsmittel, deren ſich

eit er ſeine Meldung über die Ereig
r die Stärke des feindlichen Feuers

Auf ruhigen Wegen entwickelte ſich dieſer Vorgan inHeute aber ſind ſie ſo ein Zei J krieges. d führerflußlos, daß geſagt werden kann das ganze St hlanb A der Zeit des Stellungskriege Jeder Kompanieführe

u in den Nachbarabſchnikten oder über

wiſchen der Kompanie und

G gen die r Bee ſtehen leuchtend vor unſeren Augen in den herr richte zu verar eiten und zur Geſamtmeldung zu eWer de h lichen Taten ſeiner Schüler und Nachfolger im Luft. zuſtellen, ſo leuchtet ohne weiteres ein, daß den Nach
4 re hat das Gelöbnis vielleicht noch erſt zu be rampf. Ein Stici on jenen Heldongeiſte ſebte in e Worte h e nſte Pentes e e e e den ihm der mit klarem Bewußtſein ſelbſtlos auch das n alegung des Weges nur wenige Minuten übrig

n e n öchſte fi eland herzugeden ſtändigbereit t bleiben.Landerwerbs willen den Krieg fortſetzen wollen, ſind bei kern Haterlend berzngebenſtandigbareit e

illon zu geben hatte. Bataillon,

ewehrneſtern und

ſchleuderte ihr
e Gelände zwiſchen de

den hohen
die Nach

Fernſprecher Funkengerät, Erd
nd Blinklampe, gere

achtfelde nicht ſelten, ſo daß die Ka
tundenlang ohne Verbindun
behelfsmäßigen Mitteln wurden dieſe

hrerſeits feſteſetzte Zeiten für die Weitergabe ihrer tägli
dungen. Das e dieſes Werdeganges wurde zum

erem Umfange durchbrochen, als in
en Mel

e

n

ten auf dem
e Kampflimie oft

g nach rückwärts war. Mit
Schwierigkeiten

ſeit ertrteen ndruck e n e edieſen Tagen ſchwerer Gefahr hinter ie Regierung zu ſ gen im San Kap weiſe ver I er er wenhen h etreten. Dieſe einmütige Entſchloſſenheit des n en n Gothein na hen der Nachrichtenübermittelung aus ebaut, verVolkes wird ihren Eindruck auf die Feinde nicht verſehlen. zuk beſſert und organiſiert, die Technik paßte ſi den neuen
über die Wirkungen des Amneſtieerlaſſes o en e n

i i i en Dienſt der NachrichtentruZur innerpolitiſchen RNeuordunng Wenn e er e ſchwerſten Feuer für die Aufrechterhaltung der Verbin

i t waren, dung. Mit dem vermehrten
einſatz ſchwoll auch der Spr

Redner aller Parteien an die Weſtfront baus, Gefängnis und Feſtungsſtraſen verurtei
Jn parlamentariſchen Kreiſen, die der Regierung auf bem Onäbenwege in Jrehel geſett worden ſind guf den rückwärtigen Di

naheſtehen, iſt eine ſtarke Stromung vorhanden, die in Dr. Schwander zum Statthalter Elſaß-Lothringens
ſteigendem Maße darauf drängt, da g
Parteien, insbeſondere aber die neuen Volksminiſter,
Volks-Staatsſekretäre und Volks-Unterſtaatsſekretäre an
die Weſtfront gehen, um dort den Truppen den wahren

Stand der inner- und außerpolitiſchen Dinge in aller

zu Anfang des Kriegesſtanden hätten wurden
ſprechvermittelungsſchrän

Bürgermeiſter Dr. Schwander
Ernennung zum Statthalter von E
halten und darauf
ratsſitzung mitgeteilt

at am Freitag dien
ttha lſaß-Lothringen erwie in der Straßburger Gemeinde

O du Jungfer Königin. re e e hege denn noch immer ſo Harry verfärbte ſich.
Sorge es hört uns hier daß ihn Herr von Dorn

unde und Brieftauben traten in
ppe und ſorgten

enſtſt

auch im

Menſchen und Material
ech und Telegrammverkehr
ellen ſchnell an. Die Fernſprechſtellen bei den Armee-Oberkommandos, auf denenRedner aller ernannt. ein paar Fernſprechapparate ge

Teufell! Das war unan

nzahl von Fernſchreib

genehm,

zu großen Amtern, deren Fern
ke Hunderte von An

hatten und bei denen eine große A et wurde, die Bürgermeiſtergeſchäfte apparaten und Schnelltelegraphen den Verkehr be
chlüſſen

Menſch, und meine Schweſter die ſteh überre e Da e es de tig laten en kuakisnein Menſch, und meine weſter, die ſich immer in überraſchte. ieß es vorſichtig lawierenOriginal-Roman von H. CourthsMahler unſere n r drängen pflegt, e ich heute un Nichts von Bedeutung, Herr ron Dornau, Ich trat
72. Fortſetzung. Nachdruck verboten. e e a e uns doch endlich l i er rm n e v einen e n

S r eAls er bis an den Kreugweg gekommen war, an dem en, ſüßes Kind. Sagen Sie mir, was ich tun ſoll, um utter geben wollte ie hat ſich ſcheinbar den Fu

T J ö Wi iegen, mi i i twas vert 2 i s eer damals mit ſeinem Forſten geſtanden hatte hörte er ren ſpröden Widerſtand zu beſiegen, mit dem Sie mich etwa vertreten und ſchrie deshalb m

ug einlaufen. nell und elaſtiſch ſchrith er noch ein

e enwartend im Gebüſch guf einen Baumſtumpf. Jn wenigen Senne eine Beleidigung für mi

„WMarig hatte einen tiefen,
Sie ſollen nichts tun, als mich ehe meines e Aber nun ſtand ſie bl

und auch für Jhre Was mußte Herr von Dornau von i

erlöſenden Atemzug asge
eich, mit niedergeſchlagenen

ugen und feſt zuſammengepreßten Lippen vor den beiden

hre denken wennr r er Harry von Kronecks letzte Worte gehört hatte Unde v hier e g e lachte häßlich auf S n 5 ſie gehört haben. Sie hatte vor Scham in die
Sehnſüchtig wartete er auf ihr Erſcheinen Es wa e rde ſinken mögen.ſtill und men denleer ringsum Von dem Wege gus konnte Alſo eiferſüchtig Schätchen! Deshalb noch immer

man ihn nicht ſehen, da ihn das Gebüſch verbarg. Er Zas Zieren und Sperren. Seien Sie doch keine Thrin,
wußte noch nicht, ob er Mari
vorüberkam, oder ob er ſich nur damit be mnügen n ſie an meinen Gefühlen für Sie. Seien Sie nicht länger
von weitem zu ſehen und ſeine Augen an ihr zu

jemand ſah, menſchliche Stimmen. Er unterſchied eine und vertrat Maria, die bis an den Rand des
verſunken, geſeſſen hatte, hörte er plötlich, noch ehe er Die letzten Worte ſtieß er in heißer e hervor „ESind Sie auf dem W
männliche ünd eine weibliche Stimme. Und die letztere zurückgewichen war, den Weg.

ins Dorf“,

Hans von Dornau zuckte es in der Hand. E
t Harry von Kroneck am liebſten ins Geſichtavia anſprechen ſollte, wenn ſie Jch habe Jhnen doch eſggt meine Verlobung ändert nichts ber er dachte an Hilde, der er ſein

r S Feindſeligkeiten mit ihrem Bruder zu vermeiden,aben. ſpröde und rauſam ich bin vhnedies halb von Sinnen e in e Kräften Dann
Als er ſo einige Minuten, in ſehnſüchtige Gedanken vor Leidenſchaft. Sie brauchen mich nicht mehr zu reizen. So bezwang er ſich mit An

ehölzes Sie mir, daß ich mich anſchli
fbietung all ſeiner K

ge nach Kroneck, dann geſtatten
ieße, Herr von Hroneck, ich will

r hätte
geſchlagen

Wort gegeben hatte
ſoweit

raft.

agte er, ſich mühſam bezwingend, ſcheinbarerſchien ihm bekannt. Er lauſchte betroffen das war Sie ſah ihm ſtarr und angſtvoll in das erregte Geſicht. gleichmütig.
doch Maria Jungs Stimme. Und ſie ſchien erregt und laut. und wußte nicht wie ſie ihm entgehen ſollte. Er kam au Aber Harry war jetzt

nicht imſtande, ſich mit ihm zuHans von Dornau ſprang auf und neigte ſich lauſchend ſie zu und ſtreckte die Arme nach ihr aus. unterhalten. Er wußte eine

de re re Weib a n v nicht, e Sd u e Izes erbgr „Süße Marig, ich liebe dich, wie ich noch nie ein Wei aß ſich ihm nun wieder eine örung in den Weg ſtellte,a 8 arg J hege geliebt habe!“ ſtieß er heiſer hervor. die ihn hinderte, mit Maria ins keine n kommen, machte
von Kroneck e e er Marias Lippen rang ſich ein Schrei der Angſt ihn wütend. Und doch mußte er ſich eherrſchen.

S und Empörung. Ob Herr von Dornau gehört hatte, was er mit Mariavie e e e a Wer att ten Renent ſtand plötzlich, wiß aus dem Boden ſprach e das konnte wohl i ſein. r wäre
h gewachſen, t i i is weitergegangen. O te er amSe n daß Marig angſtvel vor Harry von 837 von Dornau zwiſchen Maria und Harry er ſicher disfret weitergegange er hatte er a

vneck zurückwich.
geht hier vor rief

r und ſah Harry mit hier aufdrohend blißenden Augen an.

Ende ſelber Abſichten auf die ſchöne Stütze HatteWas nicht jemand um vielleich ſchon öfters geſehen Lauerte er ihr am EJest vernahm er auch deutlich, was die beiden Men Hilfe fragte er laut und ſchar ier auf er ſie
nde

(Sortſetzung ſolgt)



wältigen.
Tauſenden

unſi

richtet ſein, un

Schaden krankt.

So wurde dafür geſorgt, daß zwiſchen den
Und Abertauſenden von Meldungen, Ge

ne Telegrammen, die täglich das ſichtbare und das
tbare Nachrichtennetz der Armee belaſteten, der Weg

m 5 er der Dienſtſtellen immer wieder
rei blieb.S Der Krieg des Jahres 1918 hat der Entſtehung des
täglichen Berichtes manche neuen Schwierigkeiten in den
Weg gelegt. Die Schlachtfelder waren noch ausgedehnter
e und angeſichts der ungeheuren Hilfsmittel des
Feindes ſah ſich die höhere Führung gezwungen, ihre

xvnt elaſtiſcher zu machen, ihre Diviſionen häufig zu ver
ſchieben und Angriffs und Verteidigungswellen immer
von neuem vor und zurück branden zu laſſen. Dennoch
mußte ſie in jedem Augenblick über die Kampflage unter

ind da gerade die Nacht oft die folgen
werſten Ereigniſſe brachte, mußte ſie ſich beſonders am
orgen über den Stand der Dinge im klaren ſein, um

den ericht darüber rechtzeitig dem Großen Hauptquar
tier zugehen laſſen zu können. Auch in dieſem neuen Ent
wickelungsabſchnitt des Krieges traten wieder die höchſten
Anforderungen an die Nachrichtentruppen in allen Zonen
der Armeebereiche heran. Esd galt jetzt alle die geſammelten Erfahrungen aus den letzten Jahren zu
ſammenzufaſſen und unter den neuen Verhältniſſen zu
verwerten. Dem fehlerloſen Arbeiten dieſer Nachrichten
maſchine iſt es zu berdanken, daß es n iſt, Nach
richten mit ſolcher Schnelligkeit von der Kampflinie bis
zum Großen Hauptquartier und in die Heimat zu bringen
wie die, aus denen ſich der amtliche Bericht der Oberſten

Heeresleitung zuſammenſeßtzt. e
Merſeburg und Umgegend

21. Oktober.
Landesbettag in Merſeburg.

Trotz des rüben Wetters und der Grigpe war der Oom
geſtern vormittag von einer zahlreichen Gemeinde beſucht
namentlich hatten ſich viele Männer eingefunden. S
perintendent Prof. Bithorrn legte ſeiner aus dem Ernſt
der Lage hevaus geborenen Predigt die Worte des erſten

zugrunde Ringet dangch, daß ihr
ſeid und ſchaffet das Eurel Er ſprach im Anuſchlutz

gran nde Grundgedanken aus. Die Zeit fordert
vrückhaltloſe Klarheit Aber dieſe Klarheit bricht uns faſt
das Herz. Können wir in unſeren Schmerz um das ge
beugte Vaterland ſtill werden Weſen Geſichts und
Gefühlskreis über die Grenzen des irdiſchen Valerlandes
nicht hinausreicht, wird vergeblich nach Ruhe ringen. Nur
wen über die geliebten deutſchen Berge die Augen zu
Himmelshöhen erhebt, nur wer über der Zeigeſchichte
och eine Ewigkeitsgeſchichte kennt kann den Weg zur
rechten Eltille finden Man muß Fühlung mit Gott ge
winnen, wenn man nicht in Erdenangſt ſtecken bleiben
will. Nur wer Ewigkeitsluft in dieſen drangvollen Tagen
Ahmet, wird ſich zu inmerer Klarheit und geſundem Kraft

hindurcharbeiken. Jede rechte Beſinnung auf
tt führt zu rechter Selbſtbeſinnung Vor dem Ange

n des Heiligen verſtumme jede eitle nationale Prah
Ieve We
t ſ, geſteh

e

ch die Güte des
ſuben, wir verarmen

ntehren ſuchen,
Man

r und die Geival
haben. Aber man wi
kein Land finden

AusſihM en
Den Heldentod erlitt in den letzten Kämpfen der

Unteroffizier Hans- Karl Wiedemann, Jnhaber des
Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe. Er war der Sohn der Frau
verw. E. Wiedemann geb. Witte hier. Auf dem Felde

der Ehre erlitt den Heldentod der Kanonier Willy Hoch
b ach, Jnhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe. Jn
Halle verſtarb der Landſturmmann Hermann Schnei
der von hier, Jnbaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe.
Ehre ihrem Andenken
e Auszeichnung. Der Leutnant Friedrich Peter
in einem Reſ.Fuß-Artl.-Regt. wurde für beſonders be
wieſene Tapferkeit vor dem Feinde mit dem Eiſernen
Kreuz 1. Klaſſe ausgezeichnet. Er iſt ein Sohn des Rech

nungsrats Peter hier ee Rücktritt des ſtellvertretenden Kommandierenden
Generals des Armeekorps Wie wir von zuverläſſiger

durch die Not der Zeit zu ſtiller Einkehr ge

E

g

Seite hören, wird der ſtellvertretende Kommandierende
Generalleutnant Somw tag durch den General dert Ka
vallerie 5 D. Albert v Werder erſetzt werden. Dieſew
wohnt zurzeit in Goslar und war bis zum Herbſt Die
viſtons kommandeur im Halle ihm ſind daher die Ver
hältwiſſe im 4. Armeekorps genau bekannt. Während des
Krieges hat er ſowohl im Weſten wie im Oſten gekämpft.
o. Werder iſt 65 Jahre alt. 1870 trat er in das Hufaren
Peg ment Nr. 10 (Stendal) ein ind ſtand dann lange
Jahre im badiſchen Dragoner Regiment Nr. 22. Er war
ſerner Brigadeadſutamt. Genevalſtabsoffizier und Chef des

r

h

des früheren Kriegsminiſters v. Kameke, einer verw.
Gräfin v. Werdex, verheiraten Generalleutnant Sonn e
dag iſt zu den Ofſigieren von der Armee verſetzt worden.

Generalkommandos des 4. Armeekorp.

9. Kriegsanleihe
für die Annahme der Zeichnungen auf die 9. Kriegsan
leihe iſt bis einſchließlich 6. November verlängert worden.
Die Zeichnungs und Vermittelungsſtellen werden vom
Reichsbankdirektorium mit näheren Anweiſungen verſehen

werden.

zungswahlen in der Domgem ein de wurden folgende

Rechnungsrat Buſch Kaufmann Gichhor
xungs-Hauptkaſſenbuchhalter z

ſten a. D. iPretzien, Domorganiſt
beſſitzer S

Kunſt und Handelsgärtn
mer, Erxziehungsinſpektor Paſtor Buſch Schneider
meiſter Höbme v.

liegenden Nummer d.unſere Leſer hierauf beſonders aufmerkſam, da in dieſer
Bekanntmachung
ſchränkungen bekannt gegeben w

e le Wie bei der von der Deutſchen
maHerbſtmeſſe abgehaltenen dritten Kriegstagung Deutſcher
Ührmacher in Leipzig feſtgeſtellt
kungen des Krieges auce im Uhrmachergewerbe von
großex und einſchneidender Bedeutung.
keile (Uhrenfournituren)
auch in Oſtfrankrei

p der Rohmabis 300 fache geſtiegen,
mehr zu haben, die dann von den Uhrmachern beſonders
angefertigt werden müſſen.
hilſsdienſtpflichtigen Uhrmachergehilfen, ſoweit ſie nicht

unter den iwo feine kriegswichtige

Ührmacher die Kundſchaft jetzt nicht nur wochen, ſon

r ſtand ſeit 7. November 1917 an der Spitze des ſtellv.

Die Verlängerung der Zeichnungsfriſt auf die
Aus Berlin wird gemeldet Die Friſt

Bei den kirchlichen Erneuerungs bezw. Exrßän

u Regie
Föbe, Verme ſungsgſſi

Sekretän Lüdar, Lehrer
Schumann Buchdruckerei
Oberſekretär Wegelebem,

en Wibdanbeache v. Neu
Dreher Br. üſck

Helbög,

So llberg,
e wählt Buchbindermeiſter Börſch,

Wegen der Zunahme der Grippe-Erkrankungen

ofen

Nach uns gewordenen Mit
uüngen hier im Abnehmen be

ahrſcheinlich erübrigen wird die

Eine Bekanntmachung über den Reiſeverkehr wird
eitens des Kal. Eiſenbahn-Verkehrsamtes in der vor

Bl. veröffentlicht. Wir machen

weſentliche Reiſfeein-
erden.

bezug auf das e
Uhr

ſehr
Die Folgen des Krieges in

er Vereinigung einberufenen und gelegentlich der

wurde, ſind die Wir
tung. Die Uhrenerſatz

„die zumeiſt in der Schweiz, aber
ch als Hausinduſtrieerzeugniſſe herge

ind iniolge der erſchwerten Einfuhr und

Knapphet Sund gewiſſe Teile überhaupt nicht

Dazu kommt, daß die meiſten

Waffen ſtehen, in ſeinmechaniſchen Werkſtätten,
Jnſtrumente angefertigt werden,

arbeiten müſſen. Es iſt deshalb kein Wunder, wenn die

dern monatelang bei. Ausführung von Reparaturen ver
tröſten müſſen.Einen Aufruf, an die Beamtenſchaft zur Zeichnung
auf die Kriegsanleihe veröffentlichen die Vertreter von
60 Beamtenvereinen, an der Spitze die Herren Juſt
Sieenſe Deutſcher Beamtenvereine) und Remmers
Jntereſſengemeinſchaft Deutſcher Beamtenverbände). Es
eißt in dem Aufruf u. a. „Der Beamtenſtand iſt mit

irdiſchen Glücksgütern nicht geſegnet. Unter der wirt
ſchaftlichen Not leidet er wie kaum ein anderer Stand.
Aber durch Eid und Pflicht auf Lebenszeit mit dem
Staatsweſen beſonders innig verbunden, wird er am
wenigſten in dieſer ernſten Stunde verſagen. Nicht
immer haben ſeine berechtigten Wünſche und Beſtrebungen
Gehör gefunden. Sein Verantwortlichkeitsgefühl ver
bietet ihm, deswegen grollend beiſeite zu ſtehen. Er iſt
vor allem berufen, Zagenden und Kleinmütigen Vorbild
und Anſporn zu ſein. Durch ſein Beiſpiel kann er auf
den Erfolg der Anleihe einen Einfluß ausüben, der weit
über ſeine eigene wirtſchaftliche Leiſtung hinausgeht.
Wir, die gewählten Führer, rufen unſeren vaterlands
treuen Beamtenſtand in allen ſeinen Schichten und Glie
dern, die oberen, mittleren und unteren Beamten, die
Offigiere, die Geiſtlichen, die Lehrer feierlich auf, das
Letzte, was ſie aufbringen können, dem Vaterlande willig
hin zugeben

Kaxrinchendiebſtähle wurden wieder in den letzten
beiden Nächten hier verübt. Jn der Nacht zum Sonntag
wurden dem Bauunternehmer Wolf im nahen Leung 19
und in der Nacht zum Montag dem Poſtſchaffner Trabert
im Bürgergarten hier 9 Kaninchen geſtohlen. Die Täter
blieben unermittelt.Die Leiche eines neugeborenen Mädchens wurde
am Sonnabend nachmittag aus dem vorderen Gotthardts
teich gelandet. Der kleine Leichnam muß ſchon mehrere
Tage im Waſſer gelegen haben und man vermutet, daß
er mit der Geiſel in den Gotthardtsteichgetrieben worden
iſt. Jrgend welche Anhaltspunkte über Mutter und Kind
ſind nicht vorhanden. Wer Angaben machen kann, die
zur Ex mittelung der Mutter führen können, wird erſucht,
dieſe bei der Polizeiverwaltung anzubringen

Feier des Geburtstages der Kaiſerin. Die im Ver
ein zur Förderung der Jugendpflege zuſammengeſchloſſenen
Mädchenvereine unſerer Stadt hatten ſich am Sonntag

h

Marſch uſw.) der genannten Kapelle wechſelten nuw mit

Geſchäftsjahre 151 Mitglieder, dav tEin Rückblick auf die Angelegenheiten des Vereins kon
ſtatiert in jeder Hinſicht talenWaſſerverſorgung war gut und der hierfür aufgewandte

Betrag nicht zu hoch. a emAnlage ſind bekieſt und die äußere Einzäunung iſt noch

rechtzeitig

Gärten iſt fortgeſetzt rege. lgehaltene Ausſtellung mit Verloſung hat der Vereinskaſſe
57,16 Mk. zugeführt. Die Kaſſe konnte ohne Reſte abge
ſchloſſen werden Zu Punkt 2 erſtattete der Kaſſierer,
Regierungs Sekr. Zucho

Derſelbe eMark, eine 2
von 1682,01 Mk. Nach Jwird ſich leßterer auf 735,55 Mk. begiffern.
mögensbeſtand des Vere
dem eine Paſſiva in von 30 986,
ſteht, ſo daß das rei
trägt.
der Rechnung ausgeſpro

Punkt 5 erledigte den neuen

n

imander ab. Die Gedichte (Kampfesmutt und Sieges
freude An Deutſchlands Frauen O Heimat alte
Heimat Die Heldim. Meine Mutter Des Kindes
Nacht gebe Bitte) wurde von den jungen Mädchen der
eimzelnen Vereine ſehr gut vorgetragen.fanden dann auch di turmewiſchen Vorführ ungen. dev
Turmerinnen des Mädchenturnvereins (Langſtabübungen
ind Singreigen: „Roſenſſtock, Holderblüh
pildete das Bühnenſtück „Dew Pfarrer pon Le w

Vielen. Beifall

Den Schluß

hen“ von Ernſt Albert das ſehr gut eingeübt war und
von dem Jugendlichen vortrefflich zur Darſtellung kam.
Mit dem allgemeinen Geſang der Strophe. „Der ewig
heiche Gott wurde der ſchöne Abend, der ſeine erziehliche
Wirkung in dieſer ernſten Zeit auſ die Jugendlichen wicht

verſehlen wird, geſchloſſen
Der erſte SchrebergartenVexein. Merſeburg

Herren gewählt: Jm den Gemeindekirche wr o r mWer erde n hl Nerherungeekrear e Nord (e. V.), hielt am Sonntag nachmittag im VreinsSekretär Graf Neugem ähl t. Seminarlehrev hauſe ſeine Hauptverſammlung ab. Der Vorſitzende
Pfeffankorm, Konditov Budig. In die Ge Badeanſtaltsbeſitzer Träger eröffnete dieſelbe mit herz
einbeveortretung: Wäedeungew hl Do en e e net de erdirigent Berger Ober Regier an e Laufe des letzten Jahres verſtorbenen Mitgliedern
Hordirigent Berger S Regierungsrät Bal deren Ehrung ſich die Anweſenden von ihren Plätzen erhoben. Nach Verleſung der Niederſchrift der letzten Mo

natsverſammlung machte der Vorſitzende Mitteilung über
verſchiedene Eingänge; darunter
ſchreiben
Vereins,
re überſandte.
verein
wirt Hermann
einen angrenzenden 5mußten die drei Kinderhorte des Vaterländiſchen Frauen wird z Kenntnis genommen. Zur Tagesordnung über

vereins Merſeburg Stadt bis auf weiteres geſcht r e
werden. Jn den ſtädtiſchen S ch wlem betrug der Aus
fall inſolge der Gripper Erkranſungen in der vergangenen

Woche nahezu 50 Prozent. ikeilungen ſind die Erkrankungen
griffen ſo daß es ſich wahrſche
Schulen zu ſchliepen, wie des vielfach in anderen Skädten

e n et Leuchie Unterverteilung der Leuchtmittel an die Ver Sſorgungeberechtigten der Stadt Merſeburg e wie der gige Zugänge zu verzeichnen und die Nachfrage nach

Kgl. Landwraft bekannt macht, vom 1. November d. J. ab
dem Magiſtrat der Stadt Merſeburg übertragen worden.
Vergl Anzeige.

befindet ſich ein An
des hier neu r s Wilmowskigarten
der ſein Jnslebentreten anzeigt und ſeine

Der Vorſtand wird den Bruder
eglückwünſchen. Ein Pachtvertrag mit dem Land

Hoffmann in n de der dem Verein
den Ackerplan auf 6 Jahre überlaſſen hat,

zunächſt den J ahres
r Verein im abgelaufenen
davon 82 Gartenpächter.

erſtattete der Vorſitzende
rich t. Nach dieſem zählte de

einen normalen Verlauf; die

Die Wege in dem neuen Teil der

fertiggeſtellt worden. Die Bibliothek hat

Die im September d. J. ab

den Kaſſenbericht
eine Geſamteinnahme von 4433,10

n 3351,09 Mk. und einen Beſtand
Erledigung noch einiger Ausgaben

Der Ver
ins beläuft ſich auf 33 432,24 Mk.

44 Mk. gegenüber
ne Vereinsvermögen 7445,80 Mk. be
Reviſoren wurde der Richtigbefund

chen. und die Entlaſtung des
Kaſſieres begntragt, die anſtandslos erfolgte. Punkt 3
betraf die Wahle n. Als Vorſtandsmitglieder wurden
wieder neugewählt die Herren Biertümpfel,
Otto Hahn, Otto Hohmann und Zuchold. Wei
tere Wahlen betrafen den Spielausſchuß, das Schieds
richt und die Rechnungsprüfer Tunkt 4 wurde das

ebenſo das Waſſergeks
Haushaltsplan, der

in Einnahme und Ausgabe mit 4200 Mk. abſchließt und
einſtimmig genehmigt wurde. Zum. Schluß erledigte die
Seelen noch einige interne Angelegenheiten Der
Vorſchlag, am 29. Dezember d. J. wieder eine e i y

usgabe vo

Seitens der

bisheriger Höhe beibehalten,

chtsfeter für die Kinder der Verein
fand allſeitige Zuſtimmung, ebenſo die An

regung des Vorſtandes, zu Düngungszwecken eine Doppel
ladung Kalkmergel zu beziehen. Infolge eines An
ſchreibens des Vaterl. Frauen Vereins MerſeburgStadt
Hurden demſelben zu Weihnachtspaketen für unſere
Truppen 50 Mk. aus der Kaſſe bewilligt, die ſpäter durch
freiwillige Beiträge wieder gedeckt werden ſollen. Kurz
vor 7 Uhr ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung.

Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten (Orts
gruppe Merſeburg) hatte für Sonntag a i h 2 Uhr
in der Funkenburg eine Verſammlung anberaumt,
die nicht ſtattftnden konnte, da der Referent, Geſchäfts
führer Viets-Weißenſels, infolge bedeutender Zugver
ſpätung nicht rechtzeitig hier eintreffen konnte und dies
den Erſchienenen telegraphiſch mitteilte.

E. Pfeffers Altleipziger Sänger erzielten bei ihrem
zweiten Auftreten am Sonntag abend in der Funken-

urg wiederum einen vollen Erfolg. Der Spielplan
enthielt nur dezente und neue Nummern und war im
übrigen ſo abwechſelungsreich zuſammengeſtellt, daß jeder
Beſucher „auf ſeinen Groſchen“ kam. Die auftretenden
Sänger leiſteten ſowohl in geſanglicher wie darſtelleriſcher
Hinſicht vorzügliches und der nicht enden wollende Ber
fall der zahlreich erſchienenen Zuhörer bewies ihnen, daß
ihre Leiſtungen vo anerkannt wurden. Pfeffer, der
beliebte Charakterhumoriſt, verdient beſonders hervor
gehoben zu werden, ſeine mit kernigem Humor gewürzten
Vorträge trugen viel zum Gelingen des bends bei, Die
beiden Theaterſtücke „Die Stimme des Gewiſſens“ und
Die weiße Dame“ zeigten das Zuſammenſpiel der e
ſchaft in beſtem Lichte. E. Pfeffers Alt

zuhalten,

Alles in allem E. Pfeff.
leipziger Sänger können pierſelbſt bei ihrem nächſten Auf
treten ſicher auf ein volles Haus rechnen.

Neues Schützenhaus. Das Konzert. am Sonntag
abend war gut beſucht und bot nicht nur eine angenehme
Unterhaltung, ſondern guch künſtleriſche Genüſſe. Aus
geführt wurde es von der hier mit Recht ſo beliebten
Kapelle des Erſatzbataillons Landwehr-Jnft.Regts. 36
Halle unter der bewährten Leitung des Königlichen Ober
muſikmeiſters Erm lich unter Mitwirkung des Konzert
meiſters Max Knoch. Aus dem reichhaltigen und gut
zuſammengeſtellten Programm ſeien namentlich zwei
Nummern hervorgehoben, die beſonders intereſſierten. Es

abend im der ſtädtiſchen Turnhalle zu einer Feier des
Geburtstages der Kaiſewin zuſgmmengefunden. Trotz der

darch die Gör ſach Kapelle aus H
tendent Profeſſor Bathorn eine den Jugendlichen ſehr
zu Herzen gehende Feſtanſprache, die mit einem Hoch auf
die Karſerin ſchloß. Die Verſammlung ſtimmte dann das

Generalſtabes eines Armeekorps Kapalleriebrigadekom
mandeur und bis zu ſeiner Ernennung Zum Diviſions
kommandeur Kapvallerieinſpektor. Er iſt mit einer Tochter

alte ſchöne Lied an Großer Gott, wir loben dich. Ge
dichtvortwäge der Jugendſlichen und vaterländiſche Muſik
ſtücke (Horkſcher Maxſch, Hohenfriedberger, Torgauer

„Grippe“ waxen die Jugendlichen und ihre Angehörigen
zahlreich in der ſchön geſchmückten Turnhalle ewſchienen.
Nach Vowtrag des vater ländiſchen Marſches von Goldealle a. S. hielt Superin- Trompete von Hoffmann geblaſen,

war dies das Souvenier de Beſlini von Arfot, das dem
Kongertmeiſter Max Knoch Gelegenheit gab, ſeine Kunſt
auf der Geige zu zeigen, und Die urg über mSe ine Kompoſition des Halleſchen Muſikſchul
direktors und Organiſten R. Petri, die als Solo für

v geboten wurde.Die Vertonung iſt edel und ſtimmungsvoll. Sie wird
der Romantik Eichendorfſs gerecht und feiert die allen
Merſeburgern bekannte Burgruine Giebichenſtein in ehr

anſprechender Weiſe. Das ied, das auch für gemiſ ten
Chor erſchienen iſt, kann unſeren Geſangvereinen aufs
warmſte empfohlen werden.

h

8mitglieder ab

eh e



lichſt lange zu reichen, iſt die größte
famkeit im Gebrauch erforderlich.
darauf geachtet werden, daß immer
gen in die Lampen getan und dieſe

Wetterwarte.
n Zeitweiſe

ziemlich angenehm. S 23. 10.

et am Mittwoch abend ein
katt, ausgeführt vom Feld

Vergl. Anzeige.

Jn der FJunkenburg find
roßes Militär-Streichkonzertrtl.- Regt. Nr. 55 aus Naumburg. heiter, meiſt trocken, TagTeils heiter, teils wolkig,

Vorſicht und Spar
Es muß vor allem

nur ganz kleine Men
lieber mehrere Male

werden, um das Karbid nicht unnütz zu verAm Dienstag findet die unwiderTivoli Theater. enstager erfolgreichen Operette „Da, sruflich letzte Aufführung d
brauchen, denn ſobald dieſes in der Lampe mit Waſſer
in Berührung gekommen iſt, kann es zur ſpäteren Verſtatt. An Donnerstag gehtDreimäderlhaus“ Operette „Her ſideledie melodienreiche, gemütvolle

Sport uncdh Ceibesübungen wendung nicht mehr aufgehoben werde n. Allen Benutzern
von Karbid iſt daher möglichſt Sparſamkeit in der Vere „Germanig I die

yenzollern Merſeburg
ſaften hieferten ein ſehr

poniſten „Der DollarDie Titelrolle ſingt Herr Heine. Sonntag konntBauer“ von Leo Fallprinzeſſin“ in Szene. Jußballſpört.I. Mannſchaft der ſiegesgeiwiſſ
mit 2:0 ſchlagen. Beitſe M

arbid zu empfehlen.wendung von K
Der Kampf gegen die Motte. Bei den großen Ex

e man mit dem Cyanwaſſerſtoffverfahren im
e geſfährlicher Jnſekten erreicht

war es zu erwarten, daß auch der Verſuch unter
e mit Blauſäuwe zu ver

egs Frankfurt a. M. hat zw dieſem
Vorverſuchen angeſtellt, über die er

eitſchrift für angewandte Entomologie“ berichtet.

„Hohengzollern“

all an das Tor der Ge
Blhau- weißen iſt ſehr

eder am das gegneriſche
er auf und ab. Ei
Germania die Ehre,

leider geht dieſer fehl.
s erſtemal ein

folgen, welchintereſſantes Spiel bis zum t Kampfe gegen eine Reihoß und ſendet dem B
die Verteidigung der
d ſendet den Ball wi

eine Zeit mm

Knappheit an Lederſchuhwerk.
Die Erzeugung von bedarfsſcheinpflichti

ute im Jahre annähern
heit an Leder verhindert, daß ſie in

wird. Es iſt alſo aus
rhalb eines Jahres auch
ſtiefel erhält.

mamen, doch
auf der Hut um
Tor, und ſo ging es
Viertelſtunde vor der Halbßei
einen Elfmeter- Ball zu ſchi
Gleich danach aber ſendet

Schuhwerk beträgt he nommen würde, die Kleidermott
abſehbarer Zeit weiter geſteigert ech eine Reahe vondaß jede Perſon innePaar Lederſchuhe der Es ſind vor allem zwei Arten von Hausmontem,Germania da

welche

ährlich werden können.
onella) und die Kleidermotet

m verfertigen ſich aus
x die Halbgzeit.

anig nochmals einſenden
2 20. Leider war es dem T

vergönnt, heute bei ſeinem
der Germanenkorwart,

)as Tor hütete, konnte ſiegreich

dem Kleider und Pelzbeſ
die Pelzmotte (Iinea Pe
(Tineola Piselliella). hre Larve

auf dem ſie ſchmarotze
verkriechem. Dadurch,
Stoff beſtehen wie die befa

b auch vom der gleichen Far
tont der „Prome heus“, das Erkennen
ſchwierig. Als dritte

dermann An
alb 12 Wo
daß die Be

ewieſen, daß jenun wohl häufig darauf hing d
fsſchein innerhſpruch auf einen Schuhbedar

g Dabei wird aber überſehen,
ſtimmungen der Reichsſtelle für Schuhverſorgung aus

ſofern er nicht mehr als e
Schuhe oder Stiefel beſitzt.

hig haben, wie ausdrücklich
zerriſſene Schuhe zu gelten,

den können. Falſche Verſicherungen

und ſo geht es mit 0 für
Nach der Halbzeit kann
umd das Spiel endet mit 2
wart der „Hohenzollern“ micht
501. Spiel zu gewinnen.
welcher zunn erſten Male d
den Platz verlaſſen

Geſundheitspflegedrücklich hinzuf daß dieſehervorgehoben wer
wenn ſie wieden muß, auder inſtandg allerdings m

rm, kleine Röhren, in
Röhren aus

llenen Gegenſtände
be ſind, iſt, ſo be

der Larven oft vecht
inder ſchädliche Art

e (Trichphaga tepetiella)kommt dann noch die Tapeteninot
e mehr im Freien lebt umd

äuſen eindringk,
n mit Gefängnis b

e bis zu 10900 Mk. oder mit
Den Bedarfsſchein Aus

von Antragſtellern werde
Monaten und mit Geldſtraf
einer dieſer Strafen beſtraft.

Für die Be e im Betracht di
arzt Dr. Rauch

2 Die Grippe und ihre Bekämpfung. Fällen im das Jnnere der Hkämpfung der Grippe gibt der Kgl. Kreis
nur in manchen

Andres
Teidermotte an. Die aus

als gegen die Blauſäure
ch die Eier ließen ſich un

am widerſtandsfähigſten

für Schuhver
rden, bei der

u Wie erkenntippe) und verhütet ihre
beginnt mit Kopfweh,

d Mattigkeit. Hin

ſtellte ſeine Verſuche mit der
gebildeten Jnſekten erwieſen ſich.

widerſtandsfähig, au
t Blauſäuxe abtöten,

Zeigten ſich die Larben
antsreichenden Gabe C
vierſtündigen Anwendung glbe

fertigungsſtellen iſt von der Reichsſtelle anſorgung neuerdings zur ung enarennn
Ausfertigung von S
walten zu laſſen, in
ſonders zu bildende
tragſteller Beſtandsnachprüfungen
falſchen Verſicherungen

in Eisleben folgende Verh
man die Jnfluenzo (panſſche Gri
Weitervervreitung? Die Krankheit

m Hals, Kreuzweh und
d. Schnupfen oder Gliederreißer

mit mehr oder weniger Benommenheit oder
ehs mit Benommenheit

Pflicht gemacht wo
chuhbedarſsſcheinen größte Strenge
len zweifelhaften Fällen durch

Kommiſſionen im Haushalte der
vorzunehmen und

tlichen Strafverfolgung

Fieben, Kratzen i Andwes glaubt aber,
hanwaſſerſtoff bei

berhand nehmen des Kopfw Enmtwichlumgsſtu
r, daß bei einer

einer mindeſtens
fem der

Kleidermotte vernichtet werden können. Um das Einrückſichtsloſes Vorgehen erſcheint
es möglich, zwiſchen der Zahl der au

uſtwetenden Merkmale umterwach Uberwiegen dieſer h
ſche, rheumatiſche, hphöſe undſcheidet man die katarrhali dringen der Gaſe in die verm eten Geg jenſſtände, wie

Lunlichſt zu erleichtern, werden
ſten über Stühle oder Geſtellechuhwerke s Pelze, Kleider Decken uſw.an Zweckmäßigſten leSe feſt übereinander zu ſchichten

oung von Lederſ
ſtellen und den wirklich Be

wiſſe Ausſicht auf die Einlöſung

Die Anſteckung erfolgt durch
im Naſen und Rach

omſtigen Ausſcheidungen der

bedarfsſcheine und der Erzeu
erträgliches Verhältnis
dürftigen auch eine ge

gervöſe Form der Jnfluenza.
die Jnfluenzabaßillen, w
ſchbeinn, Auswayrf und in den ſ.

dieſe Sachen
loſe aufgehängt. könnte

in Frage ſtellen.des Schuhbedarfsſcheines zu eröffnen. Die Bevölkerung. Kranken nachweiſen laſſen. Beim Huſten, Nieſen nd ben Eehelg der Düchgafunge e e e de ſen laſſen.ſollte der Notwendigkeit dieſer Berſtändnis ent Sprechen gehen ſie im die Zimmerluft über, werden von Citeratur, Runst und Wissenschaft.dem Wettlauf, um die Er
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den Milbe wohnern eingegtmet un
elben und auf allen möglichen

Wohn und Schlafräuſme feſt.
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H Sven Hedin, „Bagdas Babylon Ninive“.
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eute vorm. 3 Uhr entſLeiden mein lieber Mann, unſer guter Vater

Snhaber des Ei
im 42, Lebensjahre.

Jm Namen aller trauernden Hinterbliebenen
Anna Krüger geb. Schulze
Hanni u. Charlotte Krüger.

Annenſtr. 19, den 21. Oktober 1918
Beerdigun Donnerstag den 24 Oktober,

3 Uhr, von der Kapelle des ſtädtiſchen Friedhofes

Merſeburg,

Merſeburg, den 21. Oktober 1918.

Unteroffizier

aus-Karl Wiedem
Jnhaber des Eiſernen Kreuzes II. K

in den ſchweren Angriffen um Verdun am 13. Oktober 1918
den Heldentod erlitten hat.

Merſeburg, den 20, Oktober 1918,

Jm Namen der Hinterbliebenen
die ſchwergeprüfte Mutter

Frau verw. E. Wiedemann
geb. Witte,

„„„„Durch ein Telegramm erhielten wir
wiederum die ſchmerzliche Nachricht, daß auch
unſer zweiter lieber, unvergeßlicher, herzens
guter Sohn und Bruder

Wie oft erklang „Auf Wiederſeh'n',
ls Du mit ſchwerem Herzen
on all den Lieben mußteſt geh'n,

Wer kennt die Trennungsſchmerzen
Und jeder Brief und iede Karte
Ha dieſen Wunſch mit ein.

u lieber Bruno warſt ſo gut und ſtarbſt
ſo früh,Doch wir vergeſſen Deiner nie

Nach 4tägiger, ſchwerer Lungenentzündung
verſchied am Sonnabend abend 8Uhr zu Halle a. S.
im Eliſabethkrankenhaus unſer lieber, guterBruder,

der Landſturmmann

ruünnne eeIIIUe
Inhaber des Eiſernen Kreuzes II, Klaſſe.

In tiefer Trauer
Geſchwiſter Schneider.

Merſeburg, den 21. Oktober 1918.

LandFeuerſozietätsSekretär

Richard

Für alle Beweiſe der Teilnahme beim Heimgange
unſerer lieben Entſchlafenen ſprechen wir hiermit unſern
herzlichſten Dank aus.

Frau A. Wiemuth und Sohn,
Merſeburg, den 20. Oktober 1918.

herzlichſten Dank.

Ww. Anna Welzel ev Leiſering
und Kinder.

Heute erhielt ich die erſchütternde Nach
S richt, daß mein innigſtgeliebter, älteſter
W unſer treuer Bruder und Neffe, der

TodesAnzeige.
chmittag entſchlief
wägerin, unſere gute Tante

Frau verw. Heuriette Jänchen
meine liebe Sch

dem ſchwerenAleißner,
Sergeant in einem FeldartillerieRegiment,
Inhaber des Eiſernen Kreuzes II. Klaſſe,

am 10. Oktober infolge eines Kopſſchuſſes in einem Feld
lazarett im Weſten im Alter von 26 Jahren verſtorben iſt.

Blöfien, den 19. Oktober 1918,

Die tieftrauernde Familie Otto Meißner.

Geltern erhielten wir die ſchmerz
Nachricht, daß unſer einziger lieber,
ungsvoller Sohn und Reffe, der

Jnhaber Kreuzes
5 Felde der Ehre gefallen iſt.

Merſeburg, den 19. Oktober 1918.

In tiefſter Trauer
dwig, z. Zt. im Felde, und Frau,Hermann ILu

i Für die vielchlief ſanft nach ſchwerem und Teilnahme bei unſerm ſchweren Verluſte,

indem e lieber Sohn, Bruder, Schwager
und Onkel

Friedrich Haring
nun angeſichts eines vielleicht ſchon nahen Friedens ein
Opfer des Weltkrieges geworden iſt, ſagen wir hierdurch
allen unſern beſten Dank

Spergau, den 18. Oktober 1918.

Im tiefſten Schmerze

Hermann Haring und Angehörige,
er ſchickſalsſchweren Zeit

nun ſchweres Leid,
Dein junges Leben
noch dahingeben.

ſerm ach ſo großen Schmerz
utes tapfres Herz.Und unſer Wunſch „Auf frohes Wiederſehn

Er ſollte leider nicht

Und fielſt a

Krüger
ſernen Kreuzes II. Klaſſe

Du mußteſt auch
Obgleich ſo jung

Dein ſtets ſo g

ein Opfer auch im Weltenbrand
ls Held für unſer Vaterland.

t zogſt Du noch gar kein ſchlechtes Los,
Wer weiß, was für uns liegt im Zukunſtsſchoß
Was wir verloren, können wir ermeſſen
Drum werden wir Dich, lieber Fritz auch nimmermehr
So ſchlaf denn wohl,
Bei Vir iſt Frieden. Schenk Gott Dir ewige Ruh!

Für die vielen Beweiſe liebevoller Teil
nahme beim Tode unſeres teuren Entſchlafenen
ſage ich im Namen aller Hinterbliebenen meinen

vertraut mit Hochſpannungsſchaltanlagen, werden als 44

Beaufſichtigung einer
Bewerbungen mit

Chem. Fabrik GriesheimElektron Werk
eilung Kraftanlage,

plötzlich und unerwartet

geb. Rockendorf
im Alter vou 72 Jahren.

In tieſſter Trauer
Paul Göhle nebſt Kindern,

Merſeburg, den 20. Oktober 1918.
Die Beerdigung findet am Mittwoch nachmittag

e des Altenburger Friedhofes aus ſtatt.

vielen Beweiſe aufrichtigſter Teilnahme an
Verluſt, der uns getroffen hat, ſprechen wir

Wege allen nochmals unſeren herzlichſten

Reipiſch, den 19. Oktober 1918,

Jm Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen

Familie Guſtav Wahlmann.
Nun ſo ſchlummre denn in Frieden,
Vielgeliebter Erich Du

Grabe haſt Du Frieden,
iebe deckt Dich zu.

S

8
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Hochbach
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J

i

ebensiahre auf dem
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e

en Beweiſe herzlicher Liebe

in Erfüllung gehn

Du lieber, guter Du! [vergeſſen,

edeutenden Hochſpannungsſchaltanlage
Lebenslauf und Zeugnisabſchriften

Vittetfeld,

Zahle für alte
wollene Strumpfabſäſe

56 Mk. für Sumss s
e höchſte Preiſe.

Afte genen zuf le Banner zu achten

Aahmaschinen
verden ſchnell u. gut re

Albrecht, HalleſcheStraße

c 23

o

Leder-
Gamaschen

in allen Grössen

Ernst Rulffes,
Einige tichtige

Schneiderinnen
für meine Arbeitsſtube ſofort
geſucht.

Otto Dobkowitsz,

Eine Frau wird zum
einigen der Büroräume

Lauchſtedter Str. 4.
)ulmädchen

S zum Wegegehen ſucht m

d I hnigen
Arbeitshurſchen

9 ucht ſofort
Pelschenfabrit Hallesche St.

ub., zuverſässig. Mädchen
zum 1. November geſucht

Wilhelmſtr. 2, 1 Tr.

Geſchirrſührer,
pfleger u. zuverläſſig
n Antritt ſucht

Otto Teichmann,
Ein junges Mädchen

14-15 Jahren fürfür ſofort geſucht
Halleſche Str. 34 L

Aufwartung
ür den ganzen Tag ſofort geſucht.Sag Martue Schla i

Kl. Ritterſtr. 11.

W 3

guter Pferde
zum baldige

8

im Alter von
leichten Dienſt

g abend auf dem Wege
garten Halleſche Str.

Wilhelmſtr. (Turnhalle) eine Bern
Wiederbringer exhält

Bürgergarten 9, part.
g, vorm. 8--9 Uhr Nähe
eſtelle Kernbahn Merſe

Halle braune L
eld verloren. Gegen
nhalts abzugeben bei

Osw. Tränkner, Bahnhoſſtraße.
Schwarze Brieftaſche

von einem Unteroffizier vom Ge
fangenenlager Merſeburg Naum

S burger Str. Weißenfelſer Str.
Gotthardtſtr. Gr. u. Kl. Ritter
raße verloren. Abzugeben

Anter Altenburg 18.
50 Mk. Belohnung

zahle ich demjenigen, der mir die
leidungsſtücke aus d

14. Oktober aus der Seltersbude
geſtohlenen Handkoffer

JohanniterLagavett,See

taſche mit G
Hälfte des J
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